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Verbreitetſte deutſche Tageszeituug in Wolen. 

Erfcheturt aan usnahme der nech 
Sonnlagen folgenden Tage frũhmorgens 

nzeigenpreiſe; 
Die 7·geſp. Nillimeterzeile 3000 M.pol 
Die geſp. Reklamee.Millim. Ioooo. 
Engeſandis im lokalen Teile 20000 
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Bei Betrlebsſtörung durch höhere Ge⸗ 
walt, ſrbeitsniederlegung. Schließung 
der ZJeitung oder fusſperrung hat der 
Bezieher keinen finſpruch auf Nach- 
lieferung der Zeitung oder Ruckzahlung 

des Bezugspreiſes. 

Nr. 133. Lod;, Freitag, den 26. 

Die Frege⸗ der deuſchen Reichse inheit 
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vor dem Staatsrat. 
Beſchluß: Die Angelegenheit ſoll im Sinne größerer Selbſtäudigkeit der einzelnen ſchluft Inegeun Bundes ſtaaten gelöſt werden. 

Zerlin, 25. Oktober. (Pat.) Seſtern fand 
hler eine Situng der Kegierungslteiter 
der Bundesſtaaten ſtatt. fuf dieſer Sitzung 
forderte der bayeriſche vVertreter Zuge— 
ſtändniffe hinſichtlich jener Beſtimmungen der 
Reichsverfafſung, die die Reichseinheit betreffen 
und die die Urſache des Konflikts zwiſchen der 
Berliner Regierung und Bayern bilden. 

Reichskaneler Dr. Streſemann erwiderte 
hlerauf, daß die Pläne des Generalkommiſſars 
Kaht eine Gefahr für das Keich dedeuten, da ſie 
den Anſtoß lur ähniiche Aktionen in anderen Teilen 
des Deuiſchen Keiches geben. Die Keichsregierung 
ſel bereit; die bayeriſchen Wunſche bezüglich einer 
CLocherung der in Fraqge kommenden firtikel der 
Verfaſſung zu beruckſichtigen, jedoch nur auf 
fünanzüellem und füskaliſchem Sebiete. 
Bayern könne ſeine Einträge erweitern. Sollten 
ſie von den anderen zum Beſtande des Keiches 
gehörenden Staaten gebilligt werden, ſo könnten 
ſie Beruckſichtigung erfahren. — Der Reichskanzler 
ſtellte hierbei jedoch die Bedingung, daß derartige 
nträge auf verfaſfungsmähßlgem Wege erledigt 
werden ſollen. 

Schließlich wurde ein Antrag nachſtehenden 
Inhalts angenommen: 

„Im Konflikt zwiſchen Bayern und dem 
Reiche ſtehen die dertreler der Bundesſtaaten 
auf dem Standpunkt der Reichsregierung und 
erachten eine Regelung der ſtrittigen Fragen 
für notwendig. Die Vertreter der Bundesſtaaten 
erachten es im Einverſtündnis mit dem KReichs- 
kanzler als erforderlich, daß zu gegebener Zeil 
die Angelegenheit der Reichseinheit im Sinne 
größerer Selbſtändigkeit der Bun- 
desſtaaten gelöſt werde.“ 

Wien, 25. Ollober. (Pat.) Die „Neue Freie 
Frefſe⸗ berichtet aus Berlin, daß die Soß'aldemokraten 

em Reichslanzler erllärt haben, daß ſie gegen Verhand⸗ 
lungen a Banern faen und ihr weileres Verbleiben in 
er Reglerungskoalition von dem Vrogramm abbängig 

wacher, daß die Regierung in nädſter Zulunſt verwirk⸗ 
lichen werde. Denſelben Siandpunkt halt auch die demo⸗ 
ratiſche Partei eingenommen. Die Sozialdemokca— 

ten verlangen von der Regiernng die Erareifung wirt⸗ 
Seafriiber Maßnabmen gegen Behyern.Dagegen 
find ſie ebenſe wie die vemelraten mir der Anwendung 
mililaͤtäriſcher Moßnahmen nigcinverſtanden. 

der Inhalt der neuen deutſchen 
Reparationsnote. 

Berlin, 25. Oltober. (Pat) Geſtern wurde die 
neue deutſche NRote der ſeparetionskom— 
mifſron in Paris eingehändigt. Die Note erinnert daran 

die dentſche Reichsregierung bereiis am 20. Januar 
leſes Jahres der Reparationgfomm iſſion mitgeteilt habe, 
aß ſie infolge der Beſetung dez Rahrgebiets darch du 

derbũndeten Siaaten gezwungen ſei, die Reparaliouslieſe⸗ 
Angen für die in Froge kommenden Sſaaten einzuſtellen 

ach dieſer Miltenung habe die Reparalions kommiſſion 
al· nechſoigenden dert chen Borfaläage beraguch der et 

x Regelumng der Reparatlonsfrage als gegenftandelot 
achtet, wobei fie erklärte, daß in dieſer Vveſlehnng die 
eſtimmungen des Zahlungepianes vom 5. Viei 1021 in — blieben. 

Unter Bezngnahme auf den nunmehr gefaßten Be 
d der Aufgobe des paſſiven Wide'ſt ndes erllärt ſich 

ichdregierung bereit, die Reparatonslicferungen 

* 

wieder aufzuvehmen; ſie weiſt dedoch darauf hin, daß die 
ver weifelte Wirtſchaftalage Deatſchlands es der Reichdregie 
rung unmösglich mocht, die Sachlieferungen 
zuffinanzieren. Die dentſche Reichsregierung wendet 
ſich en die Repaſatlonskommiſſion mit dem Erſuchen, ſie 
möge gemäß Art. 234 des Verſailler Verirages zur 
Bräfung der Wirtſchaftslage Deutſchlande 
ſowie ſeiner Zahlungefähigkeit ſchreiten und 
Vertretern der deniſchen Reſchsreglerung Gelegenhelt geben, 
Aber den gegenwärtigen Staud der Wirtſchaft und der 
FImanzen Dentſchlands zu berichten. 

Zum Schluß wird in der Note die in Kurze erfol⸗ 
gende Abſendung von Aumerkungen bezüglich 
der belgiſchen Vorſchläge angekündigi. 

Die Treibereien der rheiniſchen 
Separatiſften. 

Koblenz, 25. Oltober. (Pat.) Nach 36 fFünbiger 
Belagerung beſetzten die Sonderbondler das Magiſtrakte⸗ 
gebäude. In Krefeld mußte die Polizei nach be ßer 
Kawpfe das Feld räumen, da ein Teil der Abteſlung auf 
die Seite der Separgtiſten übergelaufen war. 12 Sonder⸗ 
bündler wu den getötet, s0 verwundet. Die Separatiſten 
haben in Ahrwetler, Soden und Gelfenheim die 
Republik ausgerufen. 

Vollftändige Stillegung der rheiniſch⸗ 
weſtfäliſchen Grubeninduftrie. 
Wien, 285. Oktober. Mat.) Die,Neue 

zreie Preſſe“ berichtet aus Eſſen: Die GSruben⸗ 
beſitzer der Kheinprovine haben den Beſchluß ge— 
faßt, alle Gruben des rheiniſch⸗weſtfäliſchen Indu⸗ 
ſtriegeblets zu ſchließen und ſämtliche Arbeiter ab 
Montag zu entlaſſen. 

Der Kommnmiſtenputſch in Hamburg 
niedergeſchlagen. 

Borliu, 258. Ollober. (Pat) Aus Hamburo 
wird gemeldet: Die ommunlſiſchen Wirren ſind un ter⸗ 
drückt worden. 80 der kommuniſliſchen Haupträdelaführer 
wurden hinter Schloß und Riegel gebracht. Militär und 
Loſizel verlolgen die Kommuniften, die in die Umgegend 
geflüchtet ſind. 

Berlin, 25 Okllober. (A. W.) Die Zahl der 
wãhrend der in den Straßenlämpfen in Hamburg ge⸗— 
töteten Perſonen beträgt 24, darunter 11 Poli— 
ziſten. Gegen 250 Perſonen wurden ver— 
wundet. 

Hamburg, 25. Oltober. (A. W.) Obwohl in Ham 
burg im allaemeluen Ruhe herrſcht, iſt es in Harburg, 
unweit von Hamburg, zu Zuſammenſtößen wii den 
Streifenden gelommen, die die Waffſläden pfünderten und 
Barrikaden errlchtelen, auf die die Polizei unter Zu⸗ 
hbilfnahme von Maſchinengewehren regelrechte 
Surmangriffe ausfuhrte. Die Zahl der Toten und Ver⸗ 
vnndelen iſt noch nicht belannt. 

— — 

Berlin, 25. Oltober. (A. W,) Die Zabl der 
Tenerungsunruhen nimmt in Deutſchland in 
erſchreckendem Maße zu. Abgeſehen von Berlin, iſt es 
auch in Köln, Elberfeld, Allenſtein vnd 
Malborg au ſchweren Uaruhen gekommen, die mitunter 
blutigen Charakter annaghmen. 

Für Ausſchluß Eberts aus der 
ſozialdemokratiſchen Partei. 
Seipzig, 24. Oktober. In der Geueralver amm ⸗ 

lung des Krelsdereins der Sozialdemolratiſchen Pariei 
Groß⸗ Leipſig wurde ein Anlxag angenemmen, der unſer 
Hinwveis guf die Verſtöße des dertſchen Reichsp äſi⸗ 
denten Ebert gegen das Parteprozramm vrerlangt doß 
beim Var e vorſtande der AUusſchluß Eberts bean⸗ 
nragt werde. 

1. Jahraang. 

der kampf um das ßRheinlang 
Die Auſgabe des paſſiven Widerftardes an der Ruhr 

baben die Franzoſen nicht zum Anlaß zu Verhandlungen 
mit der dertſen Regierung genommen, ſondern jur 
weiteren Stätkung ihrer Mächtpoſttion in den beſetzien 
deniſchen Cebielen auegenußzi. Die Beſchlagnahmungen von 
Geldern, die Ausweiſung pflichttreuer Beamier, die Kne⸗ 
beluna der deutſcken Vreſſe ſind nicht eingeſtellt, ſondern 
planmãßig fortgeſezi worden. 

Mit der Eiſtellung des paſſiven Widerftandes ergab 
ſich die neue Aufgabe: die Wederbeleburg der Produkllon 
in einer Weſſe, die den tatſächlichen Foribeſtand des beui- 
ſchen Wiriſchaflsorganigmus ſichert. Was an Rhein und 
Ruhr nun beginnen muß, iſt der Wilederaufbanu einer 
völllg zerrütleten Wirtſchaft. Die entſcheidende poliliſche 
Frage iſt daher nicht, ob durſch Frankreichs Druck und die 
Vetriebſamleit ſelner zurzelt von ſich redeumachen bden ſepa⸗ 
ratiſſiſchen Hampelwnner eine ftaatsrechlliche Aenderung 
des Verhäliniſſes der Rheinlande zum Relch eintriti. Die 
noch viel brennendere und folgenreichere Entſcheidung be⸗ 
ruhl darauf, ob die Wiederingangſetzung des Herzens deuf⸗ 
ſcher Wirtſchaft unter Ausſchaliung der deuiſchen Reichs⸗ 
regierung und unter der Jultiative und nach den Wünſchen 
der Franzoſen erfolgt. Gefährlicher noch als die phan⸗ 
taſtiſchen Staatsftreichte der Separatiſten iſt der Vollzug 
einer Separation durch einen Wiederaufbau 
des Wirtſchaftslebens ohne ausreichende 
Fählunßngnahme mit dem unbeſeßten Gebiet 
und in Aulehnung an die imperialiftiſchen Wüuſche der 
ranzõſiſchen Induſtrie. Es geuügt nicht die Wiederauf⸗ 
nahme der Arbeit von deutſcher Selte anzuklünden — der 
poliiſche Erfolg hängt davon ab, ob ein wirklich durchführ⸗ 
barer Wlederaufbauplan den deutſchen Selbflerhaliungs ⸗ 
ampf au Rhein und Ruhr in neus Bahnen zu len 
vermag. 

Die Hemmungen der Reichspolitik durch die inner⸗ 
politiſchen Kämpfe und die Langſamkeit der deuiſchen 
Waãhrungsreform erleichtern den Franzoſen und den ſepa⸗ 
ratiftiſchen Maulwürfen ihre Wuhhlarbeit an der Einheit 
des Deutſchen Reiches. 

Für die politiſchen Abſichlten, die Frankreich au 
Rheln und Ruhr durchſetzen will, ſchlägt es in allen fünf 
Erdtellen die Werbeirommel. Mit dem pazlfiſtiſchen 
Schlagwort vom Selbſibeſtimmungdrecht“ der Volker ver⸗ 
teidigt es ſeinen imperialiſtiſchen Plan der Zertrüm— 
mernug der deutſchen Staatseinheit und der 
Schaffung eines rheiniſchen Pufferſtaates zur 
Sicherung ſeiner Hegemonle in Europa. Dieſe pazifiſſiſche 
Madle iſt eilel Lug und Trug. Wenn dem deuniſchen Vollk 
das Selbftbeſtimmungs recht gegeben väre, wenn es frei 
verſügen könnte über Rhein, Saar und Ruhr, ſo würde es 
die Forderungen erheben und durchführen: Befreinug der 
rheiniſchen Geblele von den Zaſten der Beſatzung und der 
Einmiſchung frember Obrigleiten. Dieſes Selbſibe ſtiramungs · 
recht aber iſt dem deulſchen Volle genommen durch den 
Druck des franzöſiſchen Milltariamus, durch die planmäßige 
Vergewaltigung der Bevöllerung und durch die Finauzierung 
und Propagandierung einer kũnſtlich geſchaffenen ſeparatiſil⸗ 
ſchen Bewegung. 

Dieſen unltugbaren Druck auf das deutſche Volk ſucht 
Frankreich zu eniſchuldigen mit ſeiner Furcht vor dem 
Wledererflarlen Deutſchlands und der daraus abgeleiteten 
Forberung nach militäriſchen und politiſchen Sicherheilen 
zegen den angeblichen deutſchen Milltarsmug*. Dieſe 
Beſchuldighyg und Begründung iſt die abſurdelle Farce 
des politiſchen Lebens. Nur der Unkeuntnis der Welt über 
die dentſchen Verhältniſſe und vielleicht auch der Ungeſchick⸗ 
lichleit der deutſchen Propaganda hat es Frankreich zu 
danlen, daß dieſe plumpe Taͤuſchung noch immer glaãubige 
Ohren findet. Wer ſich vergegenwärtigt, wie das dvehrloſe 
VDeutſchland von einer ungehruren miliariſchen Uebermacht 

das Wiughe im bian 
Offizieler Doharkurs — 1,750,000 poln. Mark. 

Die Frage der deuiſchen Reichseinheit vor dem Staetsrat 
Der Inhalt der nenen deutſchen Reparationknote. 
BreUßändilge Stillegung der rheiniſch⸗ weſtfäliſchen Gruben⸗ 

induſtrie. 

Ser Kampf um das Nheinland (Eeltartikeh 
Die Piaſten drohen mit dem Austritt gqus der Regleruug 
Vedirobliche Ausbreitung des Streils in Lodz. 
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von Poris politiſch abhẽrgiger Löer eingelrriſt iſt, der 
wird zum mindeſſen wie Lord Curzon den Raf nach 
beibderſeitigen Sicherungen“ erbeben und zugleich 
mit der Forderung einer Eatmilitariſierung der Rhein⸗ 
lande auch die der Entmilitarifierung eines enlſprechenden 
Streifens in Ofifrankreich und Belgien auftellen. Ge⸗ 
ſchieht das nicht, ſo iſt elles Reden vcn Wiederaufbou, von 
Verfländigung der Völler, vom neuen Enropo, nicht ale 
Tärſchung und Trug, iſt nur gleißende Faſſade für den 
Machilampf des franzoſiſchen Imperialiſmus. 

Cincinnatus 

Eine warnende engliſche Stimmoe. 
EFin Artikel im „Mancheſter Gaardians gibt einen 

Begrlff davon, daß der deuiſche Reichstag und die 
parlamentariſchen Methoden ſelbſt in den Augen der 
eifrigſten Höter des Parlementoriemus abaewirt⸗ 
ſchaftet haben. Das Blatt ſchreibt: Wir ſind keine 
Freunde der Diktaſur. Aber wenn jmals ein Reich be⸗ 
rechtigt war, ſeine Verfaſſung außer Kaft zu ſetzen und 
ſich auf mil iſtäriſche anſtalt auf demokratiſche Weiſe 
zu regieren, ſo iſt es das Dentſchland von heute. 
Van innen und außen beirachtet, muß das dentſche Volt 
erlennen, daß es nur Sicherheit empfinden kann, wenn die 
Staatsgewalt möglichſi konzentriert wird. 
Im Anſchluß daran drückt jedoh der „Manckeſter Guar⸗ 
dian“ wie faſt die geſarnte enol'ſche Preſſe Zweifel darüber 
aus, ob ſoſche verzweifelten Cxrerrimente gelingen werden. 
Wern die Feinde des Reiches den Untergang beſchloſſen 
haben und keine Hilfe von außen dommt, ſo würden ſie 
wahrſcheinlich ihr Ziel erreicher, und niemand könnte ſagen, 
ob ſie dann an der Elbe, der Oder oder an der Onñgrenze 
haltmachen werder. Egs ſei nur alleu wahrſcheinlich, daß 
die gegenwaͤrtige Regerung entweder von den Kom⸗ 
muniſten oder den Nationaliſten geftürzt würde 
und donn der Verſailler Verirag als ungülüg erklärt wer⸗ 
den würde. Die Frage ſei jedoch, was daun die Anſmort 

anfreichs ſein wurde. Das Blatt rechnet in dieſem Jalle 
amit, daß Polen im Oſten einfallen würde, und 

weiſt auf die Gefahren hin, die dann von ſeiten 
Rußlands drohen. 

Parlamentsnachrichten. 
Seuatsfitzung vom 24. Oktober. 

Nach der Debatte über das Geletz von dem Inder 
der Boden⸗ und Gebäudeſtener, zu dem eine 
Verbeſſerung der Kemmiſſion angenommen wird, berichiet 
Senator Karpinſtis über das Geſeß von ker Erhs⸗ 
hung der Strafe för Stenerhinterziehung 
von 10 Prozent monatl'ch auf 5 Prozent täglich, worauf 
zur Ausſprache über das 
Zuſatzyr vpiſorium für das 3. und das Budget⸗ 

proviſor ium für das 4. Vierteljahr 
geſchritten wird. 

Senator Kalinowſki: Die Regierupg verlangt 
unbeſchraͤnlte Vollmachlen, was aber nur dann herecht!er⸗ 
tigt waͤre, wenn ſie ſich des Vertraums der Geſamihel 
des Volles erfrenen würde, wenn man wußte, daß die 
Regierung den Weg zur Geſandurg der Finanzen be— 
ſchritten hat. Aber aus den Begründ ingen der Regierung 
zum Zuſctzproviſor!um ſelbſt erſehen wir, daß ſie ban“ 
Lerott 1iß und kein Recht zu ſolchen Forderungen hat. 
Redner eiklärt, daß ſeine Varſei zur Reeierung kin Ver⸗ 
trauen habe und daß ſie daher gegen das Proviſorium 
ſtaͤmmen werde. 

ESenator Körner (Jüdſcher Klub)y: Wir ſollen 
über das Vraviſorium beraten. Es weift keine Zehlen 
auf. Im erſten Verteljehr, zur Zeit des vorhergehenden 
Kabinetis ließ die Reſierung 30 Prozent dee ihr zuer⸗ 
lannten Geldmitſel nnauszenütz', im zweiten Quartel da⸗ 
gegen nur noch 10 Prezent. Vielleicht deshalb, wel 
bereits das gegenwärtige Kabinett teilweiſe reoiere. Dieſe 
Zahlen charalteriſieren daß Vorqgehen der Regierung au 
wirtchaftlichem Oebleie zur Genüpe. Wae hoͤt die Re 
gierurg mit den Goldbons gemacht, wenn ſckon der 
polniſe Boͤrzer darüber lacht, (St mwe: ſie verwün'ſcht! 
Die Gol bonspolitik hat auf vlelen Ged'eten Schwierig⸗ 

lei en bereitet, ſo befin en ſich beiſpele weiſe Ve ſicherunge⸗ 
geel ſchaften, die Verſicherengsbetrüge in Goloenwäh ung 
eptgegengenommen haben, in eirer verzweifeilten 
Lagze. —* karn zum Krach führen. Als der Fenan⸗ 
minifer tkaum ſein Portefenille übe nommen hatte, machte 
er ſich auf die Reiſe nach dem goldenen Vließ. Der Zug 
erdete genan ſo wie in der Miy'hologie. Es iſt eipe 
Schande für Nolen, daf 5 Lodier Indeſtriele in Len⸗ 
don menhr erktalten, ols ein pol iſcher F nonzm nfler, der, 
ſich dorthn begebend, den Stagi Büoßflellungen 
aue ſebte. Bei einer derarn gea Politik kö men wir nicht 
elunmal ven tiner Arle he fräumer, die ſür uns vielleſch 
der eu zige Weg ifſt. vuf dem Geb'ete der Inver pol tit 
iſt der leßte Regierur gsoniruf hezeſchnend. Sie Regſerung 
windet die alten ruſfiſchen Wethoden an. Daz VNaßgeſetß 
wird, uns nieſige Schäden zulügen. Redner ert ärt, 
daß ſein Klub gegen das Prviſor'um ſt mmen werde 

Die weitere Ausſprache wurde auf morgen auf 
geſchoben. 

Senatsfitzung vom 25. Oktobber. 
Fortſetzung der Debatte über das VBurgetproverorium 

Senalor Krzyzanowſli: Ich wiuB nur noch 
diejenigen Fragen berühren, die geflern nicht beſprochen 

Aus Warſchan wird berichtet: Am Mittwoch fand 
hier eine Sißung der Sejmſfraltion der Polniſchen 
Volfspartei „VPiafie unter Teilnahme des Miniſters 
jũr Bodenreferm Oſiecki flatt. Es wurde folgende Ent⸗ 
ſchießung angenommen: 

Der Klub der Volulſchen Volksdariei „Piaſe“ nimmi 
die Erklärung des Miniſters Ofiecki zur Kenntnis und 
fordert die Beſchließung des Geſetzes über die Bo⸗ 
denreform ſeltens beider geſezgebender Koöͤrperſchaflen 
ſpäteſtens bis Ende Novemher dieſes Jahres. 

Waͤhrend der Diekuſſion ſproch die Mehezahl der 
Redner ſich dafür aus, daß, falls bis Ende N»ovember die 
Angelegenhelt der Bodenreform nicht erledigt ſein ſollte, 
die Krage der Mitarheit der NRiafßen in der 

warden und will auf noch eive Urſache des Wertrückganges 
unſerer Mark hinweiſen. Vor alem muß mon ſich in 
Exrinnerung bringen, daß der Dollar 1023 — 17 500 
ſtand, während er geſtern mit mehr ols 1700 000 notiert 
wurde, im Laufe von 10 Monoten alſo um des hundert 
ſache gefliegen iſt. Ans dem Bericht der Polniſchen Lar— 
des dar lehenslafſe geht hervor, daß Nenjabr 1923 die Ge⸗ 
ſamiſumme der ertellten Kredite 180 Milliarden, d. ſ. 10 
Millionen Dollars betrug, während ihr hentiger Wert 
böchflers 120 000 Dollars ou? macht, ſo daß der Staois 
ſchaßz alſo 9 880 000 Dollars daran verloren bat, d. i. 
mehr, als der ganze Bargeldumlauf in Rolen keträgt. Von 
dieſen Geldern erhielten die Banken 00 Mill'arden. Sie 
zablten der Lander darle henskaſſe 1223 Vroꝛent ginſen, 
woͤhrend ſie ſelbſt 13 — 18 Projent o ſinell und inoffiſieli 
nech weit mehr nahmer. Sie haben alſo tauſendfach ver⸗ 
dient. Man kann am⸗hmen, daß ſie im Loufe eires 
Jahras 300 Milliarden Gewinn einhelmſten. Dieles Ver⸗ 
leihen nicht wertbeſtändig gemachter Suwmen hat umns 
zum Bankerott geführt, in dem wir uns jetzt befine 
den. Der Wertrückgang geht aus der verbängunis⸗ 
vollen Wirtſchaft auf allen Gebieten hervor. 
In hobem Grade wirkt auch die verdehrte Politit 
den Minberheitengegenüber auf die ſchlechte 
Finauilage ein. 

Senator Adelmann (Chrifliche Demokratie) erklaͤrt 
ſich im Namen ſeines Klubs für die Annahme des Bad⸗ 
getproviſoriums. 

Sinator Siedlecki (Volniſche Soz'aliſtiſche Varten) 
unternieht die Regierung einer Kritik und erllärt fich 
gegen das Proviſorium. 

Senator Paſternak (Ukrainiſcher Klub) erklärt, der 
ukrarn ſche und weißruſſiſche Kuub würden mit Rückſich 
darauf, daß man den Utrainern und Wenßeußen nicht die 
in der Verfafſurg vorgeſebenen Rechte zuteil werden lafſe, 
gegen die Aunihme des Proviſoriums ftimmen. 

Senalor Jablonowſti Nationaler Volksberkand) 
gehteu. a. auch auf eine Polemik mit dem Senotor Kör⸗ 
nmer ein, dem er erwidert, daß man, um in Polen Herr 
zu ſein, Pole ſein und als Pole füblen müſſe. In Polen 
müßten diejenigen die Herren ſein. die in den Jchren der 
Kuechtſchaft ſich olle Sorgen zu Herzen gehen ließen vrd 
3 * Zukunft des Volles nicht verzweiſelien, um die fie 
ampf en 

Auch Senaior Thullie (Chriftliche Demolratle) 
polemlfiert mit dem Senator Körner, der arch die 
Frage des noumerus olausus“ berührt hatie. Redner 
führt etwa fſolgendes aus: Den Juden iſt es alſo um 
Vorrechte, nicht um aleiche Rechte zu tun. Die Klagen 
des Senators Körners fſind überflüöſſig urd rühren davon 
her, deß ſeln Klub nichr den Umſtand auerlennen will, daß 
in Polen die Polen Herren ſein müſſen 

Noch eiver Rede des Senalor? Woznicki und des 
Berichten ftatters Buzel wird das Prodiſorium ohne Aen⸗ 
decungen angenommen. 

Nächſte Sizung am 83. Nobember. 

Abgeordnete, die ihre Pflicht verſäumen. 
Aus Warſchan wird unterm 5. Oltoter berichiet: 

Heute findet eine Setzung der Jüdiſchen Vereinigung im, 
Sejm und Senat ftatt. Gegenftand der Beſprechungen 
wird die Angelegenheit der Maßregelung der Ab— 
geordneten Dr. Roſenblatt (Ledy. er Schrei⸗ 
ber und Frovig ſein, die auf der Sejmſitzurg om 23. 
Ottober nicht zugegen waren, als es ſich um die 
Vertrauensfrage für die Reſierung hardelte Es 
muß hierzu b meikt werden, daß wenn d'eſe Bbaeordne 
ten an der Se mſitzung teileenom en häitter, dos Geſetz 
ãber die Perſonalausweiſe durchgefallen wäre, 
das aber infolge deſſen bekanrtlich von der Rechte par⸗ 
eien mit e ner Mehrheit von nur zwei Stimmen 
durch edn uckt wurde. 

NUebrigens fehlten auf dieſer Sitzung auch zwei 
deuiſche Abgeordnete. 
Wachowiak hat ſein Abgeordnetenmandat 

niedergelegt. 
ſSeir Maſow al, eet, me wir berickteten, vor 

kurzen: ou ſinem aonen als Torfißender der Nafſonalen 
Arbeiten partei (N. P. E.) zurſckaeireten was, hat nunmeh 
auch ſeu Mandat als Sejmabgeordneter 
niedergelegt. 

die plafen irohen mu gem ãusſeiſ arcs let deſſerunh. 
Regierung einer Reviſſton unterzogen wer⸗ 
den muß. 

Mit der Anleihe iſt es Waſſer. 
Polniſch amer kaniſche Blãtter berichten: Der Ver⸗ 

treter der Morgan⸗Bank, Stoterbury, erklaͤrte nach 
feiner R'cklehr aus Europi, daß ſeine Firma gegenwäͤrlig 
gaAarnicht daran denke, einem der europfuiſchen 
Staaten eine Anleihe zu erteilen. Angeſichts deſſen hat 
die Erklaͤrung des polniſchen Finanzminiſte⸗ 
riums, daß es die Möalichkeit habe mit dem Morgan⸗ 
Korzern einen Vertrag bezügiich der Graündung einer pol 
niſchen Emi ſtonabank abzuſ hließen, Allgemeine Ver⸗ 
wunderung herxvorgerufen. 

Ein polniſcher Konſul in Leipfig. 
Der ehemalige Vizedirektor des Verwoltungsdeparte⸗ 

menta beim Außerminifleriun Serr 3by8 Jewſki 
wurde vam volriſchen Koniul in Leiprra nasat. 

Nach dem japaniſchen Erdb ben. 
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De Trũmmer einer Baumwollfabrik in Koyama, unter 
welchen 600 Erbeiterinnen begraben wuͤrden. 

— 
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Der Hafen in Yotohama 
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Die Wrag⸗ der ſireben am⸗rcikaniſchen Keeuzer, 
die an der Kaliforniſchen Kũſte untergegangen ſind. 

Die Unterſchriften von 
Werfailles 

oder: Von Elermer ceaun bis Paderewſti. 
flus der neueſten Herbſt⸗Aummer der Zeil⸗ 

ſchrut Querſchnitt (uerſchnitt⸗berlag Ei. 6. 
Frankfuri) ꝛitieren wir mit einigen Kärzungen die 
Trogikomiſche Seſchichte der Frie- 
densunterzeichnung in verſailtes“, 
die aus den unveröffentichten fluſzeichnungen 
eines flugenzeugen, des Italieners René Po- 
resce, uberſett wurde. 

Im ZSanfe der endloſen Verhandlungen, welche juin 
Friedensſchluß von Verſailles geführt haben, erſchlen 
Clemencean vielen Beobachtern als ein Mann, der von 
Grund auf zaghaft wurde, ſobeld er ſich Problemen ge 
genüber defand, die ihrer Natur nach nur inſelletacke 
Saiten auſchlugen Es genügte indeſſen eine Abſchweiſung 
auf ſenimertoles Debiet, damit die Gebärde energlich, 
der Blick leuchtend und die Stemme beſehlahabe?iſch wunde. 
Freilich hielt Cewereeau ſehr darauf, vor der Gſchickte 
ols der fran dnſche Bomarcdk zu erſcheinen, und er rocht⸗ 
ſextigt ſeine Schwäche mittels eines anderen Ru'ſpruchez: 
„Wad ſoll man machen, ſagte er, wenn man in eu. m 
ort zwiſchen zwei Maͤnnern ſitzt, von denen der eire 
ſich Jeſue Chriſius glaubt udd der andere ſich für Napo⸗ 
leon hali ? 

Im Schloß von Verſailles war es am Tage der Friedens unterreichnung dem allten Tiger nicht geinnoen, 
von Jeſus Chrifius Wilſon lokſukommeß, der (unbe⸗ 
weglich monumental, wie die Freiheitsſtaiue au der Ein⸗ 
fahrt des Hafens in Ne⸗VYorth) zur Seite des Vräfidenten 
ſaß. Immerhin war ea ihm gelungen. Napoieon Foch 
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von ſich fernzuhalten, indem er ihm einen Shrenplatz in⸗ 
mitten der Gaſte, die beſonders ausgezeichnet werden 
ſollten, rückwäris im Splegelſaale gab. Die Anweſenheit 
Wilſons machte Clemenceau ſichtlich nervös. Der myfliſche 
Morolprofeſſor, der von jenſeits des Ozeans nach Europa 
gekommen war, um die neuen Geletzestafeln in vierzehn 
Punkien zu bringen, der von einer allzu großen Zahl 
biederer Leute mit Schildpaitbrillen begleltet war, die eher 
dazu geſchaffen waren, Vorleſungen über Moral in Enropa 
zu folgen als eine neue zu lehren, reizte Clemencean. Er 
zog bei weitem die meihodiſtiſche Moral des alten angel⸗ 
ſächſiſchen Fuchſes Lloyd George vor. 

Was die Italiener anlangt, ſo betrachtete Cle⸗ 
menceau ſie mit einer Art Gleichaültigkeit, in die ſich wohl 
auch ein wenig Lerachtung miſchte. Italien war auf 
Grund der ſehr rudimeutären geographiſchen Kennſniſſe des 
alten Tigers eine Art läſtiges Anhängſel des Balkans, 
etwa wie ein weit ansladendes Vorgebirge der Balkan 
halbinſel: ein hinderlicher Gegerſſand, der immer in Be⸗ 
wegung iſt, der fich inmitten des Mittelmeers an der 
fichtbarſten Stelle befand, mit der einzigen Abſicht, 
den alten Diktator zu ärgern: ſozuſagen ein geozra⸗ 
vhiſcher Haß! 

Wozu noch die Anſichten des Tigers über die an⸗ 
beren ſiegreichen, auf der Konferenz vertretenen Nationen 

aufhren? Sie bildeten den Heerhaufen der kleinen 
Mächte, denen man Vefehle erteilt und die man nach 
Bedarf mit Peitſchenhieben traltiert. Es fiel wirklich 
ſchwer, die Vertreter dieſer unzähligen Völkerſchaften ernſt 
zu nehmen, die ſiegreich aus einem Krieg hervorgegangen 
waren, ohne daß ſie ũberhanpt je etwas von einem Kriegs⸗ 
zuſtand gemerkt hatien. Nemand konnte ſagen, auf welcher 
Seite des Schützeugrabens ſie eigentlich ſianden. Polen, 
Südſlawen, Rumanen, Tſchechen, Chineſen, Japaner, 
Sũdamerikaner von allen Breitengraden und Idiomer 
bildeten, ungeachtet Cleminceau's übler Laune, die große 
Maſſe, welche die Galerie von Verſailles überſchwemmie. 
*v�s iſt leicht zu verftehen, in welcher Geiftegverfaſſung 
dieſe Vertreter der kleinen Nationen ſein mußten, in 
Europa verſammelt waren, nicht um Getreide oder Pferde 
zu verkauken, ſondern um über eine wahrhoft große und 
mãchtige Nation wie Deutſchland das Urteil zu fällen. 
Die bis ins kleinfte gehenden ſtrengen Maßnahmen Cle 
menceaus mußten wie tote Buchſtaben wirlen gegenüber 
der dichten Mauer all der heldenbrüftigen Vertreſer der 

lleinen Nationen. 
Ihre Wannigfaltigkelt ubertraſ alle Vorſtellur gen! 

Eine der lärmendſien Verſonen, eine der aufſehenerregend⸗ 
ften in Gebarde, Haltung und Benehmen war zweifellos der 
Vertreter der neuen polniſchen Republik, der Planift 

VPaderewſki, dir durch eine jener ſeltſamen Fügungen! 
des Schichſals daznu beruſen war, ſein Klavier aufzugeben, 

am das Amt des Präaſidenten einer Republik zu über 
nehmen. Paderewſkli haite ſeine neue Rolle außerordentlich 
ernſt genommen, und die Art, wie er ſie ausübte, bewies 
klar, daß ſür ihn der Unterſchied zwiſchen? einer Theater⸗ 
bühne oder einem Konzertſaal und einem Saale, in dem 
eine vweltgeſchichtliche Urkunde unterzeichnet werden ſolle, 
ſehr klein war. Er hatte mit einer rührenden Aufrichtig 
keit die alten Gewohnheiten, die er ſich auf dem Podiam 

angeeigunet hatte, auf den politiſchen Schauplatkübertxagen. 
Alein, gut genährt, in höchſtem Maße von ſich ſelbfte ein⸗ 
enomnien, ſiets darauf bedacht, bemerkt, beokachtet uud 
ewnndert zu werden, fiand der polniſche Präſident im 

Mittelpunki der Verireier all der kleinen allllerten Na 
tlonen. Er wollte aus ſeiner neuen Stellung um jſeden 
Preis alle Effelte ziehen, die ſich ihm dardolen. 

Sobald er in den Spiegelſaal eingetreten war, hatte 
ber Pianiſt, aus reiner Gewohnheit heraus, durch einen 
kurzen raſchen Blick ſich über die Zahl und Art ſeiner 
Zuhsͤrer Rechenſchaft zu geben, in einer Ecke ein grotesles 
Breltergerſifi bemerkt. Man hatte auf dem Kopfe einer 

Nikolaj Orlow. — W. Berdiajew — Walter 
. Gleſeking. 

Nach Alfred Hoebn und Egon Petri kam Nikolai 
Orlow. Mit tzurr beiden, dem Deuiſcher und dem 
Holländer, repräfeutiert auch dieſer Ruſſe den Typus eines 
Nlblerſpielers, fur den dad formal Aehhetiſche, dan Kor⸗ 

elie und das Formvollerdete in dem Vordergrurd ſieh 
Orlows Rlavierſpiel vermag nue, bei allen hohen Quauä 
ler die es beſitzt, wede: zu etwürmen, noch zu packen und 
aufuwrũhlen. 
Inhalis ſchrint dieſem Kuͤntiler nicht die Hauptſache u 
ſeir, nicht eiwa, weil es ihm dozu an der nolien Jalell⸗ 
genz maugelt, ſondern weil er als Klavierſoſeler organiſch 
ſe und nicht anders veranlagt ift. Es iſt 
daß in den Mog' ammen dieſer drei, in kurzer Zeit naq 
einauder beiſuns auftretender Vrarſſten, die Kompoſitioner 
von 82i33t einen breiten Ranm einnahmen, alſo 

ſtiſchen Prodlemen ror den ſeeliſchen den Vorzug o'bt 
Fuch Orſows Spielwel'ſe ſt dem Liaztſchen Siil am deſten 
angepoße, wenn er auch für manche Siücke, wie den 
Kakoßy-Marſch von Berlioz-Liec)i die nötige 
Bravonr laum aufhringi. Megezeichnit ſpielte er dageoen 
den Militärmarfo von SchuberteTauſig c(ale 
Zurabe) Eim Kabineitfiückichem mit unnachahmi'ch r. Greie 
vorgitragen, war auch die Gapolte von Gluck— 

rahms (ebenfalls a's Zugebe). Zu den beſten Leiſtun 
gin des Aberds wöchte ich anch das Rrgelpräludium 
mit der Fuge (GOoII) von Babrechuen. Gam 
und gar nicht beſnedigt hat er mich als Chepinſpie⸗ 
ler. (Senate Hmoll, Bäallade as-Duur). 
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Die eiſchöpfende Darflellung des ſeeliſchen 

charakter iſtiſch 

jnes 
Kompon ſtrn, deſſen Klablermuſif vor viegend reis klavlerſe 

der vier Statnen, die in den vier Eckin der Galerie ſtehen, 
eine Art von hölzerner Platiform erbaut. Tarauf hielt 
ſich, wie ein Equilibriſt, der Maler, der den ojffiziellen 
Aufirag erhalten hatte, die hiſtoriſche Szene auf der Lein⸗ 
wand wiederzugeben. Selbſlverſtändlich hatte ſch der Ma⸗ 
ler mit den Photographien aller Konferenzwultelieder ver⸗ 
ſehen und hatte ſie in aller Ruhe zeichnen und malen kön⸗ 
nen, einige Wochen vor der ... Vorſtellung. Mit ſeiner 
xieſigen, monumentalen Palette ſügte der Maler an dieſem 
Tage der Friedensanterzeichnung manchen Pinſelſtrich hinzu, 
verbeſſerte manche Haltung uſw. 

Aber der Praͤſident der polniſchen Republik wußte 
nichts von alledem. Sobald er einen offiziellen Maler ge⸗ 
ſichtet hatte, beherrſchte ihn nur der eine Gedanle: auch 
mit auf dem Bilde zu ſein. Da ſtand er nun, unbewez⸗ 
lich, mit großartigem Profil, unvergeßlich in ſeiner ſialuen⸗ 
haften Haliung. Er war wirklich imponierend. Er trug 
cinen kleinen Frack, der alle Komnertſäle erlebt haben 
mußte, von etwas grünlichem Ton, der ſo infolge ſeines 
vorgeruckten Alters und ſeiner beweaten, glänzenden Lauf⸗ 
bahn geworden war. Die langen Hrare ſielen ihm bis 
auf die Schultern; ſie faͤrbten mit einem rötlichen Ton den 
Hemdkrazen und ließen Spuren von Fett auf dem Sei⸗ 
denaufſchlag des Rockes zurück. Er war zur Zeremonie 
mit einem wundervollen Heft gekommen, dag in purpurro 
tes Leder gebunden war. Die Blätter aus handgeſchöpftem 
Bütten. mit ausgefranzten Rändern, waren weiß. 

Jedes Blaft war für ein Miiglied der Konferenn be⸗ 
ſtimmt. Die einen hatten ihre Phoſographie in dem Heft, 
die anderen bloß ihren Nimen. Paderewſli, ſein Heft in 
der Hand, laͤchelnd, vergnügt wie ein Kind, drehte ſich 
übereifrig von einem Tiſch zum andzren, von oben nach 
unten, der Länge und Breite nach durch den Saal, um die 
eigenhndigen Unterſchrifien der Konferenzmitglieder zu 
ſammeln, eine auf jede Seite und an die Sielle, die der 
—* Pianiſt und Staatẽmann im vornherein feftgeſeht 
atte. 

Man muß, um gerecht qu ſein, ſagen, daß Pade⸗ 
rewſki nicht alleln auf den Gedaulen gekommen war, ſich 

eine — — — anzulegen. Der Vertreter der 
chineſiſchen Republik hatte auch dieſelbe Idee gehabt. 
Er war zur Konferenz gekommen mit einem wirklichen 
Buch, das impoſanter in ſeinem Pergamenteinband und 
mit fſeinen Blättern aus wundervollem Chinapapier 
Indſeinen Miniaturen war, als daa von Paderewlli er⸗ 

8 e. 

Der Menſch, ſelbſt wenn er ein großer Politiker ift, 
bleibt ein Lebeweſen, dat mit einem Nachahmungslrleb 
allererften Ranges beggbht iſt. Sobald die anderen Ver⸗ 
ireier der ſiegreichen Nationen die Bedeutung des eigenar⸗ 
tigen Spazierganges des Pfeaniſten und des chineſiſchen 
Mandarins erkenn hotten, v rloren ſie nicht eine Mirute. 

wurde mitgenommen, um darauf die Unterſchriſlen zu ſom⸗ 
weln. Wilſon, der immer lächelle, unterzeichnete höflich 
geſchäjtig, ohne Unterlaß, und entblößle dabei eine ſchöne 
Reihe wrißer Zähne, welche von einem Ohr bls zum an⸗ 
dern ging. Lloyd George unterzeichnete ebenfalls, wenn er 
auch ein wenig aus der Faſſung gebracht war durch das 
unvorhergeſebene Ereignis. 

Clemencean, den vielleicht dieſe Atmoſphäre der Un⸗ 
ordnung und den auch die grouen Handſchuhe, die er um 
alles in der Welt nicht von der Hand gejogen hätte, ein 
wenig ſtoͤrten, unterſchrieb knurrend. Er wäre darin 
ebenſo wie die aaderen ſortgefahren, wenn er ſeine Nei⸗ 
ven hätte meiſtern können. Plötzlich ſah man ihn ein 
Blatta das man ihm vorgelegt hatte, in die Luft werfer, 
die Feder guf den Tiſch ſchleudern und mit nervölen Fin 
gern auf die Tiſchdecke irammeln. Er hatie ſeine Geduld 
nerloren. Eigentümiich, daß er ſie gerade in dem Augen 
blick verlor, in dem irgend ein füdamerikaniſcher Delegier⸗ 
ter ibm mit behendichnhter Hend ein Blait vorſeyte. Sie 

Die verſchiedenſten Papiere, Poflkarten, Umichläge, alles 

anderes Geſandten ließen ſich nicht! darch die brüdke Be⸗ 
wezung des Präſidenten irre machen und ſezten ihren 
Rundgang von einem Tiſch zum anderen fout. 

Im Hintergrund des Sacles, zur Rechten Clemen⸗ 
ceaue, erhob ſich ein hölliſcher Lärm: es waren die Jour⸗ 
naliſten, etwa hundert an der Zabl, die auf eine etwas 
energiſche Art mit eisem jungen ſranzöfiſchen Offiner dis⸗ 

kutierten, damit er den Befehl erteile, die Küraſfiere zu 
rũck uzlehen, die man vor den für die Preſſe reſervierten 
Raum poſtiert hatte. Man khatte die beleibteften Kerle 
dazu ausgewaäͤhlt. Mit ihren Helmen, ihren Federn, ihren 
Küraſſen, den enormen Stulpenhandſchuhen und den aus 
der Schtide gerogenen Sädeln bildeten ſie eine Mauer, die 
vollkommen verbinderte, auch nur das geriugſte von den 
Vorgaͤngen im Soale zu beobachten. Am anderen Ende des 
Saales hielten ſich die Eingeladenen von Rang auf: Offi⸗ 
ziere aller Grade and aller Armeen, Miniſſer und Diplo⸗ 
maten aller Raſſen. Auch hier herrſchte Unordnung und 
die Unterholiung wurde ſehr laͤrmend geführt. 

In einem gegebenen Augenblick ſchwang Clemencean, 
welcher ſeine Nrvoſität nicht mehr eindämmen konnte, die 
Glecke, um ein wenig Rahe und Stillſchweigen zu erlan⸗ 
gey. Die Ruhe wurde wiederhergeſtellt, die Nachzüaler 
liefen auf ihre Plätße, indem ſie die Jazd nach den Unter⸗ 
ſchriften aufgaben. Alle Blicke richteten ſich auf eine Tür 
im Hintergrunde, wo im Gänſemarſch die deutſchen 
Delegierten, Müller an der Spitze, eingeführt von 
den Hniiſiſers, hereinkommen ſollten. Zum großen Erflau⸗ 
nen oller ſaßen ſie aber ſchön ſeit einigen Minuien an 
ihren Tiſchen und betrachteten mit erſtaunten Blicken das 

ſeltſame Schauſpiel: Was war vorgefallen? Sie waren 
gerade im Augenblick der größten Verwirrung eingeführt 
worden und niemard balte ihren Eintriit bemerlt. Der 
aroße Effelt, den Clemenctan hatte erzielen wollen, war 
wirkungs;os verpufft. Die Zeremonie der Unuterſchrift 
begann alſo in einer Atmoſphäre von Erregtheit und 
Verdruß. 

Die Promenade der Delegierten, die der Reihe nach 
lbre Unterſchriften unter den Vertrag ſetzten, war von einer 
bedrẽckenden Einförmizkeit. Sie wurde nur durch an⸗ 
dauerndes Artilleriefener unterbrochen, welckes an die ge⸗ 
wohnten Zwiſchenfälle dez eben beenbeten ſtrieges erinncrie. 
Es ſah ſo aus, als ob zwei Armeen ein gegenſeiiices 
Trommeljeuer eröffnet hätten, ein nrwausgeſetztes Bombar—⸗ 
dement mit zeitweiſen Cxoloſionen groößter Granaten der 
ſchweren Artillerie. Bloß war bei dem Angriff keine Ge⸗ 
fabr. Es war nur ein Kampf auf Tod und Laben, der 
zwiſchen den Poab amien und Briefen und Anſichtokarten 
entbranni war. Man hate ein Pofiburo im Vorraum des 
Spiegelfaalts eingerichtet. Man konnie von dort Poſitar⸗ 
ſen abſenden, die den Stempel trugen: „Palais von Ver⸗ 
ſailles. Unterzeichnung des Friedensoerirages“, und dazu 
das Datum der Zeremonie. Hunderie von Perſonen aller 
Stäude und Nationalitäten waren in dem lleinen Saale 
verſammelt, ſich drängend und ſtoßend in ihnem Bemühen, 
Marken ſerienweiſe auf aroße Blätter aufzukleben, die ab⸗ 
geſtempelt und als Erinnerung aufgehoben werden ſollten. 
Tie praktiſcheren und vielleicht menſchenfreundlicheren Diplo⸗ 
maten hielten in ihren Händen Dutzende von Blättern und 
waren darauf aus, dieſe ſo intereſſanten Erinntrupſgen für 
ihre Kinder und näher und weiler entfernten Verwandten 
zu ergattern. 

Die Kanonen donnerten, um das offizielle Ende der 
europãiſchen Konflilts — die Poſibeamten fubren 
fort. ihre Briele und Voſttarlen abzudempeln, während die 
Hauptalteure der ungeheuren Traoödie der Reihe noch, 
einer hinter dem anderen, einherp'lgerten, um den Feie⸗ 
dendverirag zu unterzeichnen, der dozu beſtimmt war, den 
wirtſchaftlichen Ur tergana Eurepas zu biſchlenniger, die 
reinſten Ideale zu verſälſchen, vleleicht den geſitie!fren 
Nontinent der Erde in eine Raſerti urd Amoralität ohne 
oleichen in der Geſchichte zu itarzen. 

Die Gemſſtiakeit Cozins, die doch deine beſonderen Tiefen 
aufſucht vnd im Rührſelig Gefühlemäßigen haften bleibt, 
ift ihm ziemlich fremd. Pozu iſt auch ſeine Kantilene zu 
trocken und zu unancenaren. 

Von den Neuheiten, die wan on dieſent Abend börte, 
ſind die Siücke von Brakoffijew (.Vlsions tu— 
girtirwés“ und die Zete Sonate) fiark getünſlellte 
Fuſit. RWas das als Sonate bezeickreze Stück mit dieſer 
althergtbrachlen Form gemein hati, iſt mir nicht erſichtlich. 

ine Anhäufung ſeltſamer Klangkombiratienen, mebr cut 
gedlügelt als originell, oene irgenderne thewatiſche Ent⸗ 
Slcklug au'we ſend. Blutvoller iſt die Moſik in der Tanz; 

romroſit'on Trianas ron Albeni;, dem begabteſten 
paniſchen Komponiſten der letzten Zeit. 

Der laute Beifall des zahlreich erſchlenenen Publi⸗ 
kums zwang Herrn Ocloiw zu mehreren Zugaben. 

J J 
Aud ganz anderem Hole in Walter Gieſeking, 

der Soliſt des vlerten Symphoniekonzertes, 
geſchaitzt. In dieſem aſch zu Anſehen gelangen Vianiften 
gatachten wir eine hochintereſſanſe und wertonlle Bekaurt 

ſchaſt. Man rrürde ſeine nervöſe, faſt grolesle Hallung 
am Klavier als etwas Komiſches ja Sörendes emrfinden, 
wenn mig nicht ſo'ort herausfüblte, daß er vicht Pofe, 
nicht eine zur Schou geiragene Affektalion iß. Herr Bit 
ſeking iit ein Poet, er fühlt und dichtei in Tösnen uv 
rzwinot uns durch die Umittelbar'eit ſeiner museliſcher 
Leußerungen in den Baun ſeiner Elebn'ſſt. Of! gehi 
irin Temperament mit ihm durch, ea iſt wahr. Doch was 
ut's, wenn hie und t ein Lauf verwiſcht wird oder eine 
Atoxdnote eutaleiſ. Das will ſo herzliss wenig beſaoen 
gegen dieſes ſich hingebende Muſiz'eren, gegen dieſe echt⸗ 
Leidenſchaft, von dem das canze Spiel des Fünſilers durch. 

⸗ 

nnd zu woch SDrößerem beruſen iß. 

brachte die 

low ſti 

e — 

drungen iit Und wie verſteht er in ſeiner Kantitene, die 
nicht eben weich iſt, doch die grode Liate zu ſchwin gen und 
in das Innerſte der Kompofition einſudringen! Herr 
Gieſeling ift ein impulſiver Muñſter und daher fJärker 
als ſonſt mom⸗nianen Stiwmungen unlerworſen. Ich kapn 
mir ſehr gut denken, daß er einmal wie ein Gett ſwitdt 
(er hat das Zeug dazu!), das anders Mal wie ein wattiel⸗ 
maßiger Klavierſdieler. Troßbem er mit den bri⸗en Kla⸗ 
vierkonzerten von Schumann und Dichej⸗ 
koawſtij uns gapz hervorragende Leiſtungen hipſtellſe, 
bin ich uberzergt, daß er uns noch nicht ſein Letztes aab 

Es wirh uns eine 
herzlicke Freude ſein, dieſem hervorrogenbden Kunſtler bei uns 
wieder zu begeoner. 3 

Tos Orchefſer unter Wolerjan Berdiajew 
ewig friſche Oherononverture von 

Webenr lin einer ilanglich und dynamiſch gut abgewoge⸗ 
nen Nufführung; ein beſonderra Bravo geb'hrt dem erften 
Horn) und die r.idbch lärmeude iympho iſcte Diktarg 
„Frarceska da Riminie vor Tſchaftowikij 

Dr. D Onh. 

Pas Konzert von Mrof. Al xander Micha 
Uns wird geſaariehen: Wie be ets mitgtteilt, 

firdet em Sonntag, den 28. d. M, um /, Uſr nachm. 
im Seale der Philbarwonie das Nachmitruag⸗Konert des 
netvorrafenden polaziſchen Vianiſten Profeſſor Alexander 
Hichaloxaſti ſtatt. Dad Konſert wird ausſchließlieig den 
Meifterwerden von Chopin gewidmet ſein. Wie zu er⸗ 
warten war, hat das Konzert das arößte Juterefſe in den 
muſilaliſchen Kreiſen unſerer Stadt hervorgerüfer, Karten 
Ind in der Phiſharmonie zu hoben. 
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Eokales 
Lodz, den 26. Oltober 1928. 

Stadtratſitzung vom 25. Okliober. 
blp. Nach einer Interpellation des Stadiv. Bialer 

in der Angelegenheit der vom Magiſtrat angekauften He 
ringe, und mehreren anderen Äufragen, ergreift der 
Stadiv. O. Graß (Deutſche Arbeitepariei) das Wort, der 
eine Erklärung in Sachen der Wahlen in den 
Bezirksaſchnlrat verlieſt. Redner nennt ein der 
artiges Vorgehen der „Mehrheit“ eine Vergewalti— 
gung des Rechts. 

Hierauf wird eine Reihe von Mogiſtratsbeſchlüſſen 
beftätigt. Eine längere Ausſprache rief die Frage der Gee⸗ 
haltszulage für die Lehrer hervor, an deren 
Schluß der Sntrag der Kommiſſſondauf Auszahlung einer 
Zulage in Höhe von 500 000 M. angenommen wird. 

Nach einer längeren Beſprechung wird ferner das 
Geſuch des ſädtiſchen Theaters um Befreiung von 
der Steuer zum Bau eines Theaters trotz Einſpruch des 
Stadiv. Lichtenſtein abgelehnt. 

Nunmehr berſchtete Stahdtv. Wolczynſti über 
den Antrag in Sachen einer gleichen Behandlung 
der Jugend in den Mittelſchulen den die Kommiſſion ab⸗ 
gelehnt hat. Stadiv. Dr Schweig verurteilt in ſchar⸗ 
fen Woerlen den Standpunkt der Kommiſſion. Es ent 
ſpinnt ſich eine lebhafte Ausſprache, während der ſich 
Stadiv. Puto gegen eine Teilnahme der Minderheilen 
an den Schulkommiſſionen erklärt und Stodto. Lich ten⸗ 
ſte in ſowie Holenderſkti die Bebaupſungen des 
Vorrehners niederſchlagen. Auch Stad v. Rapalfki 
beleuchtet in einer längeren Rede die Politik der Natio⸗ 
naldemokralien den Minderheiten gegenüber. Der 
ohen genannte Antrag Dr. Schweigs wird abgelehnt(h. 

Zum Schluß wixd noch beſchloſſen, den ſtädti— 
ſchen Augeſtellten das 18. Monatsgehalt aus⸗ 
zuzahlen. 

Paſtor Gloeh gegen Generalſuveriuten dent 
Buaurſche. Wir leſen im Glos Ewangelicki*?: „In Vodʒ 
faud in der St. Johannis⸗Rirche eine Verſammiung der 
fimmberechtiglen Gemeindeglieder ſjſait, um gem äß dem 
neuen, vicht beſtättgten und nichtins LSeben 

pap. Geſtern baben die Texſilarbeiſer auf Beſchluß 
der Delegiertenverſammlung die Arbeit niedergelegt. In 
allen Fabriken ruht die Arbeit. Der Streik hat auch auf 
die Umgegend übergegriffen. In Czenſtochauer 
Bezirk wo gleichfalls ein Generalftreil aus gebrochen iſt, ſiund 
auch die SEiſenbahner in den Ausſtand geirelen. Die 
in der Lodzer Metallindauſtrie beſchäftigten Arbeiler 
haben ſich der Streilbewegung angeſchloſſen. In den Vor, 
mitiags tunden fand im Wojewodſchaftsamt eine vertrauliche 
Konferenz ſiatt, worauf um 2 Uhr nachmittags auf Au—⸗ 
regung des Wojewoden eline Konferenz der Fachverbände 
einbernfen wurde, an der auch eigens aus Warſchau eln, 
getroffene Sejmabgeordnete teilgenommen haben. 

bip. Zu öffentlichen Rubeſtörunzen iſt es geſtern 
nirgends gelommen. Beide Fachverbände ſehlen ſich mit 
dem Verbande der Straßenbahner ſowie mit dem 
Verbande der Angeftellien des Giektrizitätswer— 
kdes und der Gasanſtalt in Verbindurg, um dieſe 
für den Streik zu gewinnen. Die Verwaltungen dieſer 
Verbonde verſprachen, Generalverſammlungen ihrer Mit— 
glieder eimuberufen und die Textilarbeiterverbände von 
deren Beſchlüſſen in Kenntnis zu ſetzen. — Die Triko— 
tagearbeiter und Strumpfwirker haken ſich 
bereit erklärt, die Streikaltion der Texlilarbeiter zu un⸗ 
terſtützen. 

bip. Geſtern fand im Woſexodſchaftẽ amt eine Kon⸗ 
ferenz ſtatt, auf der darüber berafen wurde, wie die öf— 
fentliche Ruhe und Ordnung während des Strells am 
beſten aufrechterhalten werden önnte. Die Vertreter der 
zachverbände erllärter, daß ſie alles iun werden, was 
in ihre Macht ſteht, um es zu Ausſchreitungen nicht lom⸗ 

men zu laſſen, jedoch unter der Bedie gung, daß ſich die 
Kolizei paſſiv verhalie und das Zuſtandekommen von Ar⸗ 
beterverſammlungen nicht hindert. 

pot. Das Miniſterium für Arbeit und ſo— 
ziale Fürſorge hat energiſche Maßnahmen geireffen, 
um den Streik in der Lodzer Texlilinduſtrie beizulegep. 
Arbeiisminifter Smulſkti hat dem Arbeitginſpellorſal in 
Lodz angeordnet, zwiſchen. den Induſtriellen vud den Ar⸗ getretenen profſettierten Kirchengeſetz die 

Senioratewahlen vorzunehmen. Es waren nur gegen 
50 Perſonen erſchlenen. Die Ver ſammlung kam natürlich 
nicht zuſtande“. 

pop. Eixne Bedeohung der Kultar. Die ra⸗ 
ſende Teurung hat es vlelen Eltern unmöglich gemacht, 
ihre Kinder weiter zur Schule zu ſchlcken. In allen Mit 
telſchulen des Lodzer Bezirks macht ſich ein kataftrophaler 
Rückgang der Schülerzahl bhemerkbar. Iin lauſenden Schul⸗ 
jahre find aus den Mittelſchulen des Lodzer Beirks 
1811 Kinder ausgeſchieden, dagegen nur 312 
neueingetreten. In einer ganzen Reihe von Schulen 
in der Umgegend beträgt die Schülerzahl nicht mehr als 60 

Eine Arbeiterfeier. Am Sonntag, den 28. 
d. M. fiadet um 5 Uhr nachmittags im Saaie der Geſell⸗ 
ſchaft der Muſilfreunde, Traugutta 2, eine Feler anläßlich 
der Eröffnung der Lodzer Zweigflelle der Geſellſchaft der 
Arbeiteruniverſität ftatt. An der Feier nehmen teil: Se— 
nator Dr. Kopeinſti, Ing. Holegräber, Sau— 
ſpielerin Starſka, Geigenvirtuos Feydberg, die San⸗ 
gerin Kaezmarowa- und Direltor Ryder. Ange 
ſichts des guten Zweckes und des hohen künſtleriſchen N— 
veaus der Veranſialtuwug iſt zu exwarten, daß alle phyſi 
ſchen und geiſtigen Arbeiter von Lodz an der Feler keil⸗ 
nehmen werden. 

Uur Menſchen, die nicht ſelbſt viel taugen 
Sehn andre mit getrubten Augen. 

Ragchert. t 

Stolze Herzen. 
Roman von Fr. Lehne. 

(21. Fortſetzung.) Mochdruck verboten.) 
Das Urteil der Frau Oberſt iſt min nicht maßgebend. 

fluch kannſt du verſichert ſein, daß das Pulikum nicht 
weiß, wer ich bin. kluch in die Zeitungen kommt mein 
ſame nicht !* 

„Das iſt ganz gleich! Trotzdem haſt du doch ſcham- 
los gehandelt — ſchamlos, jawohl, das iſt das richtige 
Wort! Nicht einen Schritt darfft du mehr ohne mich aus 
gehen — die Seſangsſtunden haben ſelbſtverſtändlich ein 
Ende, und deiner famoſen Geſanglehrerin werde ich meine 
Meinung ſchreiben.“* 

„Da du glaubſt, daß ich dir Unehre gemacht hebe, 
ſo will ich dir durch meinen kinblick nicht läſtig fallen, 
noch heute verlaſſe ich dein Haus.“* 

„Wohin willſt du denn? Bei deinem Leichtſinn bin 
ich es deinem Bruder ſchuldig, dich nicht aus den klugen 
zu laſſen!“* 

Tante, ich verbitte mir dieſe Beleidigungen!“ fuhr 
Ruth auf. „Vor Klaus werde ich mich ſchon rechtferligen; 
ich werde ihm telegraphieren, daß er kommen ſoll. Jetzi 
erlaubſt du wohl, daß ich meine Sachen packe.“ 

GSräfin Tambach geriet durch Kuths Selaſſenheit in 
5 immer größere Erregtheit und überhäufte die Nichte 

mit Schmãhungen, ſo daß dieſe wortlos das Zimmer verließ. 
Ellen, die verſchüchtert, mit tränenvollen Hugen da 

ſtand, mußte nun den mülterlichen Zorn über ſich ergehen 
laſſen. „Eim liebſten machte ich einen Strich durch dieſe 
Verwandtſchaft, löſte jedes Band.“ 

beitern zu vermilteln und ihn über die jeweilige Lage tele 
phoniſch in Kenntnis zu ſetzer. Der Arbei sminiffer wird 
einen beſonderen Delegierten mit weitgehenden Vollmachen 
vak 05 ontfnden. 

Waxrſchau. Geſtern fand im Miniſſerſum für Sandel 
und Induſtrle eine Konferenz des Handela⸗ Finam- und 
Arbeitsminiſters mit Vertretern der Lodzer Dextil indum̃ ie 
ſtatt, auf der die Frage einer Regelung der flaallichen 
Unterſtũtzung für die Texlilinduſtrie zur Sprache gelangie. 
Auf das Ergebnis der Beralungen werden wir noch morgen 
ausführlich zurückſommen. 

bip. Erhöhung der Preiſe der Poñformu—⸗ 
lare. Der Preis einer Vofikarte wurde auf 500 Meer—⸗ 

höht. Doppelpoſtkarte, Poſtüberweiſungen, telegraphiſche und 
interna ionale Ueberweiſungen, Zilldeklaralionen und De⸗— 
peſchenformulare koſten 1000 Mark das Stück. Der Preies 
für eine Quittang über die Aufgabe einer Depeſche beträgt 
6000 Mark. 

bip. Die Meſerviſtenübang⸗ n. Wie wir im 
Zuſammenhange mit der Einziehung des Jahrgangs 1898 
zu Woffenübuugen erfahren, ſind die Kreikergänzungs⸗ 
kommandosa berechtiot, Reſerviſten, die Studenen oder 

Eine Aboed⸗auag Lodier Juduſteellere in 

bedrohliche Juebreſfung ded dftekts. 
pat. Das Induſtrie- und Handelsmini⸗ 

ſter ium iſt, ſo veit dies im Rabhmen ſeiner Befugniſſe 
liegt, bemüht, den Sireik beizulegen. Die vom Mini—⸗ 
ſterium in die Wege geleitete Altion verfolgt den Zweck, 
alle Warenbeſtellungen der Regierung bei der Lodzer In⸗ 
duſtrie zu machen und die Frage der Kredite für die 
Lodzer Induſtrie zu regeln. Geoenwärtig finden in 
dieſer Angelegenheit Verhandlungen zwiſchen dem Induſirle · 
und dem Fnanzminiſterium ſtatt. 

bip. Die Eiſenbahner des Lodzer Bahnkrotenpunktes 
haben gefern die Arbeit nledergelegt. Vom Kaliſcher 
Bahnhof ſind geſtern keine Lokalzöge mehr abgegangen. 
Es verkehren nur noch die direkten Züge. Die Züge aus 
Katio witz und Krakau ſind überhaupt nicht eingeiroffen. 
Auch auſ dem Fabrik⸗Bahnhof wurden Verlehrbein⸗ 
ſchrän:ungen getroffen. 

pat. In der Lage, die durch den in der kleinpolnt⸗ 
ſchen uünd zum Teil auch in der Warſchauer und Radomer 
Eiſenbohndireltijon avegebrocheren Siſenbabnerſtreik 
entflanden iſt, iſt inſofern eine Wendung zum B ſſern ein⸗ 
gelreten, als die Lokomotivführer in Chelm die 
Arbeit wiederaufgenommen haben. Im übriger 
ift die Lage unverändert. 

Die Bürs- und Handelsangſtellten zum 
Sireik in der Tertiliaduſtrie. Geſiern abend fanl 
eine Sitzung der Zwiſchenverbandskommiſſion der Büro⸗ 
und Handelsangeſtellten ſtalt, auf der beſchloſſen wurde, au 
den Tex lindufltieverband erneut mit der Forderung heran⸗ 

zultreten, die jeweils von der ftaliftiſchen Kommüͤſſon er⸗ 
rechneten Teuerungsſchlüſſel für diejenigen Zeltabſchyſtte in 
Inwendung zu bringen, für welche die Teuerungs— ffer er⸗ 
rechnet wurde. Dieſe Forderung war von der Zwiſchenver⸗ 

banskommiſſion an den Textilinduſtrieverband ſchon mehr⸗ 
mals geſtellt worden. Dieswal ſind die Angeſtelllen feft 
entſchloſſen, die Forderung durchzuſetze n. Außerdem 
wurde beſchloſſen, an die Arbeiterverbände ein Saͤreiben 
u richten, in welchen dieſen anläßlich des Streils von den 
Auge ſtellten die Sympathie ausgeſprochen und die Be⸗ 
reitwill gleit erllärt wird, nötigenfallz den Streik zu 
unterſtũützen. — Jür Dienstag, den 80. d. M, um 
81/, Uhr abends werden die Delegierten der Angefilellten 
in der Dexlilinduſteie nach dem Lokal der Zwiſchenverbands⸗ 
kommiſſion, Allee Koẽ?ciuszli 21, zu einer Sitzung einbe⸗ 
ruſen. Die nächſte Sitzung der Zwſſchenverbandskommiſſion 
ſnbh⸗·t Tonvobend, um — Uhr abends ſiatt. 

Schüler von Mittel- oder Fachſchulen ſind, ſowie Fiuanz - 
und Zollbeamte bis zum nächſten Jahr zurückzuftellen. 

bip. Dar Brotpreis wurde erböht. Ein Laib 
Brot 1. Güte koſtet jetzt 70 000 M., 2. Güte 60 000 M. 

Ein teurer Sport. Es hat ſich herausgeftellt, daß 
das Drucken gewiſſer polniſcher Banknoten vom iechniſchen 
Geſichtapuntt aus ouf Schwierigkeilen ſiößt. Aus dieſem 
Grunde ſollen in allernächſter Zeit vor allem 500 000 und 
Millbonenmarkſcheine gedruckt werden. Dieſe Maßnahm 
iſt zurückzuſühren, daß es ſich gar nicht mehr lohnt, 
kleinere Banfnoten zu drucken. 
10 000 Mark cheins nicht weniger als 8000 Mark. 

bip. Zur Bekämpfung des Thphus. Heute 
findet in der Geſundheiabteilung des Magiſtrats eine 
Sitzung der Sapitätsabteilung ſtalt, auf der in der Ange⸗ 
legenheſt der Durchührung von Waſſeranalyſen in den 
Lodzer Brunnen beraten werben ſoll. Dieſer Konferenz iſt 
mit Rockũcht auf die um ſch greifende Typhusepidemie 
aroße Bedenfung beienmeſſen. In Kärze werden Aufrufe 
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Da überwand Sllen ihre Zaghaftigkeit. 
„Nie laſſe ich von Klaus, Mamal!“ ſagte ſie mit 

ungewohnter Feſtigkeit. „Mag kommen, was will!“ 
Spõttiſch, ũberlegen muſterte die Frau ihre Tochter. 
„Nun ja, dann biſt du wenieſtens verſorgt!“ 
Ellen brach in bitterliches Weinen aus. O Mama, 

was hab ich dir getan, daß du ſo ungerecht biſt?“ 
Die Sräfin ſtarrte vor ſich hin — nichts hatte Ellen 

verſchuldet, nichts Nur daß ſie die Tochter eines unge⸗ 
ſiebten, ja verhaßten Mannes war — das halte ſie nie 
vergeſſen können — ihre Mullerliebe wurde ſogar davon 
beeinträchtigt. 

Schweig!“ herrſchte ſie das zarte Mädchen an. 
Dann ſchrieb ſie einige Worte nieder. „Dieſes Telegramm 
an Klaus beſorgſt du ohne Hufenthalt, und dann chließt 
du die Vorſaaltür ab. Ruth darf nicht aus dem Hauſe. 
Du brinaſt mir den Schlüſſel!“ 

„Sofortige Anweſenheit Ruths wegen unbedingk er 
forderlich.“ las Elen, und die Sorge um das Kommende 
legte ſich ſchwer auf die Freude, Klaus wiederzuſehen. 

Zzwei Telegramme, die ihn riefen — eins von Kuth, 
eins von der Tante — das mußte dringend ſein! Da 
mußte etwas Ereignis ſchweres vorgefallen ſein. 

Es paßte ſich mit den Zügen, ſo daß Kaus am 
Spãtnachmittag in der Stadt eintraf. 

Er war nicht gerade angenehm überraſcht, als ihm 
die SGräfin mit den gehörigen Ausſchmückungen von Ruſhs 
Eluftreten im Thealer erzählte. 

vVorwurfsvoll ſah er die Schweſter an und ſchüllelte 
den Kopf. 

‚Kuth, welches Wagnis, welche Umvorſichtigkeit ?* 
‚Laſſe dir den Vorfall erklären, leber Klaus!“ bat 

ſie. „Ich fühlte mich doch der Partie ſo ſicher.“ 
Und haſt dich trotzdem glänzend blamierte!“ warf 

Ddie Sräfin gehäſſig ein. „Frau Oberſt von Schäfer kann 
das beurteilen. Sie ſagte, zu bewundern ſei nur die 
Kũuhnheit geweſen, mit der du dich an eine ſolche ſchwie- 
rige Aufgabe gewagt hätteſt!“ 

„Verzeih, Mama, dem iſt doch nicht ſo !*warf Ellen 
ein, die oeben in das Zimmer trat und die letzten Worte 
der Mutter gehört hatte. „Sieh hier den Bericht der 
fbendzeitung. Ich habe ſoeben geleſen, wie ſehr Kuth 
gelobt wird.* 

Ellens fRugen leuchteten; ihr ſchwärmeriſcher Sinn 
ließ ſie die Kuſinſe bewundern, ſie halte nur bedauert, 
nicht mit Zeuge von Ruths Triumphen geweſen 2u ſein. 

Kuth warf ihr einen dankbaren Buck zu; es war 
wohl das erſtemal, daß Ellen den Mut zu einem Wider⸗ 
ſpruch fand. 

GSräfin Tambach ſah ihre Tochter mit giftigen Blicken 
an und ſtieß das Zeilungsblatt zurück. Klaus griff da- 
nachh und las halblaut vor, wie dankbar man der jungen, 
unbekannten Dame ſein müſſe, die ſo hilfreich geſtern 
abend die Vorſtellig gerettet habe. Sie ſei eine geradezu 
ideale Mignon geweſen, hold und fremdartig ſchön, und 
die Stimme ſei vollkommen durchgebildet, von einer un⸗ 
beſchreiblichen Süße im Ton, dabei groß ind tragend 
Han habe es hier offenbar nicht bloß muͤ einem großen 
Talent, ſondern ſogat mit eigem Genie zu tun, dem man 
die glaͤnzendſte Bühnenlaufbahn prophezeien könne. Es 
ſei kaum zu glauben, daß es ihr erſter Verſuch geweſen 
ſei auf den Bretiern, die die Welt bedeufen. 

Mmit glänzenden Kugen halte Ruth zugehört, jetzl 
verklärte freudiges Lächeln ihr Seſicht. 

„Das klingt ein wenig anders, 
Frau Oberſt,“ bemerkte Klaus; „aber ich kann deinen 
eigenmächtigen Schritt nicht billigen, Kuth! Du gehörſt 
nicht in die Oeffentlichkeit!* Eortſehung folgth. 

Kofiet doch der Druck ines 

— —� 

als der Bericht der — 
Abbeſond, 

all ) p 
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an die Bevoölkernng auegerlebt werden, in denen erklärt 
wird wie wan ſice vor Typhus am beßen ſchützen lönne 
Wie ſich er vieſen hat kommen die meiſten Typhuserkran⸗ 
lungenm nördlichen Teil ur ſerer Stedt vor. 

Unterſüttung der Arb iteloſen. Dieſer Tage 
fand im Siodiealaai die Sitzeng eirer Sonderſommiſfio 

ſtait, die einen Plan zur Unierftützung der Arkeitelofer 
von Lodz ausarbeitete. Nach einer längeren Ausſproche 
wurde beſchloſſen. in dleſer Angdelegenheit mit den Fach— 
verban en und den Arbeiterkooperatiwen zuſammenzuvarbel⸗ 
ten. Die Steu⸗rabteilung ſoll im Lauſe von 2 Wochen 
ein Proj ·t bezüglich der Beſteuerung der befätzen⸗ 
den Klaſſen zuaunſten der Arbeitsloſen 
aus aebelter. Schließlich wunde der Mag'ftrat anfgefordert, 
fich an dog Arbelisminiflerium mit der Bite zu wenden, 
de zetiſchen Auswanderern genügenden Schutz angedeihen 

aſ ·n 
Hoffen und Harren.... Stadipꝛräſident Cy 

narſki und Wizepräſident Grodkowijki konfer'erten 
in Warſchou in Sechen der Lebengm'ttel'redite mit Finan; 
minifſer Kuch arſki, Arbeiteminiſter Smulſki, dem 
außte ordeptlichen Teurnuge dom miſſar Bajda ſowie mii 
dem Chet der Selbſiverwaltungkabteileng im Innenmini⸗ 
Jerium Weißbrot. Man darf hoffen, daß die vom 
Magiflrat der Reoierung unterbreiteten Wänſche Berück 
fichtgurg finden werden. 

bip. Heuie begibt ſich Vipevränüdent Groſszkowlki 
nach Worſchau, um in der Angelegenbeit einer 100 Mil— 
liarden Anleihe jum Andauf von Lebenemitteln zu ver⸗ 
han deln. 

wommiſſions fitzung. Am Sonnabend, 8 Uhr 
nachmittaꝛs, findet eine Sißung der Delegatien für Kullur 
und Bildung flatt. 

pap. Die Lohnbewegung der Souswärter 
und die Hauebeſitzer Da die Hausbeſitzer troß mehr⸗ 
facher Avfforervngen ſeitens des Nebeitsin peltors au den 
zur Rezelung der Haus wãrterlöhae anbrraumten Konkerenzen 
nicht deiſnahren, fordert der Regierupgekomm ſſar alle 
Haue befiher in Lody auf, zu der am 30. Oltober 4 Ubr 
20 Min. im Stadtratſaale ſtatifindenden Generalverſamm ˖ 
lund en erſckeinen. Auf dieter Verſammlung ſoll eine aus 
kß VPer aren befleb n'e Houebeſitze oeſeootion gewãblt werden. 

pap. Der Kampf mit der Teurung. Die 
Poliei zog einen gewiſſen Wladnslawm Modaitk aus Cho⸗ 
eiauowice und einen gewiſſen A. Klimek aus La⸗fomw ice zur 
Veran! woriuno, weil ſie iür ein Schock Kraut 800 000 bie 
1100 000 M. ve lanoten. 

pop. Beſtrafungen. Das Friedensgericht ver⸗ 
urteilte VNoezet Wol owie, Vomorlka 8 weoen Brotbackens 
am Feiertag und Mosezek Bredak, Pulroena 22, wegen 
Unre nlichkeit in der Badeanftolt, zu je 1 Monat Haft. 
Jaſeb Arguſiyniak, S'labo va 23, wurde wegen nuuvor⸗ 
fichtiger Fahrt zu zvei Wochen Hoft verurteilt. 

pap. Ueberfabren. Der 7 jährige Majer Spie⸗ 
wal, Petrikauer 269, geriet unter einen Wagen der 
Stakenbahn und erlitt ſchwere Köͤrperverletzungen. Er 
wurde pach ſem Antga Mari⸗⸗Dennteiaez —eα. 

Kumſt end enn 
Zum Kircheukonzert am Sonntag, den 28. b. M., 

abends 8 Ubr, wird uns geſchrieben: Das Moͤdrigal⸗ 
Quartiett bringi Werke von Jomelli (1 14- 17740 einem 
Kempoaiſten der jũngeren nespolitaniſchen Schule. Jomelli 
iſt beſonders bemerkend wert durch die Einlührung der vn⸗ 
gleichen Stärkearade, in denen er leine Zöhdrer durch die 
gelunzene Ausführung eines exescondo mit nach'olgen dem 
diminvendo eutzeckie. Von ſeinen Kirchenſompoñtienen 
iſt bemerfenswert: Sledt loootus est. Hans 8lr iſt 
mit dem herrlichen „Heilig, iſt der Herr Zebaoth“? vertre⸗ 
ten, moderne Kirchenmuſit die aber im Süuüle des „bel 
oantoe der italieniſchen Schule wurzeli. Ferner erthält 
das Programm dos mehrftimmige: Es ſtebt anf jeden 
eine Lind“ vor E Eauſe. Außerdem die großen Orgel 
werke von J. S. Bach, Reger und Piuiti. Das Konjert 
dauert eine Stund⸗ 

pap. Zur G ũndung einer Eodzer techniſchen 
Sod jdule. Nach der Abreiſe Prof. Byſopſkis, der, wie 
bereitẽ derichtet, in der Angelegenheit der Gründung einer 
Hochſchae in Lod; eine Korferenz mit den Lodzer Schul⸗ 
und Kommunalbehſreen abhielt. wurde beichloſſen, eine 
Sonderabordnung nach Wanſcheu zu entfenden dle der 
Regierang eine Denlſchrift in diſer Angelegenbeit unſer⸗ 
breiten wird. Prof. By'owſti verſprach, im Unterrichis⸗ 
miniſie ium die Sache nach Möglichkeit zu vnie ſtühten. 
— — 

WBom Film. 
Zer neue Fiem n Lung“. Pas Mädchen aus 

dem Laneder tuün mee — is nernt ſich der jegt über 
die Leiewand des Lunaß Teeoters bu'cende Film amernkoniſcher 
derkan Tas Lard ber Stürme iſt Ado, wo enn amerila⸗ 
niſcher Schriſtſteder im did ten Unwale ale Gatt eipes Trarperf 
einen Winter perbrinat. Dae Grlednis dieſe? Winſers bilver 
den In alt dee Fiin's der zu den inereſſanteſten ſeiner Art 
gehert. Nicht ſo ſehr der Fabel wigen, denu die iſft ziewlih 
baual (3z3wei junge Vcnner Leilleben ſich in ein junges Mäd. 
chen, das eiuen W'nter land mit ihnen die Wohrung im 
Zenichenleeren Urwald teilt, kaͤmpen um Fe. wobri der eine 
ſin in ſeirem Kampfe udredlichtr Mitt J bediert, was den 

egner jeloch nickt bindert, grobmütig an ibm za dendeln). 
ſon ern dielmehr der prächt. aen Baturbilber wegen, die ung 
Vwa“urferne Großfſtadiki der mit Urcewalt poden. Wir erleben 
en in ſeinen Foloen oeg altigen Niedergong en er Lawine nud 

dos ju aANer Graui reit ſchͤne San pil eines reſi zen Welt⸗ 
dra der durch den brei Sjuck line⸗ asa Ma'chen aus dem 

wode der Siüttae“ mir ibren zwei Verebrern ha en. 
Sas ausgezeich ete Spiel ber dref Samdy dartteller und 

udbeſon dere das der Darfieſlerin der Titernode (Birgirra 
VRalſeo) derleiht dem Film einen veſoaberen Reiz. a K. 

Ireie Preſſe — Zreitag, den 26. Ollober 1028 
Sport. 

Eeine Maieſtät das Pferd. Am nächſtn 
Sonnabend wird nun in Newyork das große renn'pvrtliche 
Sſchouſpiel in Siene gehen, deſſen Vorbereilung ſchon ſeit 
Wochen die geſamte engliſche und areritaniſche Turfwelt 
in Alem kält, deſſen Kusfichten täglich in ſpaltenlangen 
AÄltiteln und Drahinachrichten beſprochen werden: Papyrus 
wird fich mit Zey meſſen. Mit köriolichen Ehren wurde 
er encliſche Derbyſieger empfangen, als er am Abend des 
28. Sepiember mit der „Aquitanias an Ort und Stell⸗ 
cintraf. Ein elgenes aus bervorragenden Bürgern und 
Sportslen en zuſammengeflelltes Komitee eiwies ihm die 
donneurs, und eine freudig erregte Menge drängte fich an 
dem hell erleuchteten Pier, um Zeuge der weltarſchüttern⸗ 
den Begebenhelit zu ſein. Aber ſeine Hoheit Papyrus war 
Snoß aller vorgeſehenen Bequemlichkeiten — von der 
langen und ungewohnten Reiſe *und durch vorũbergehende 
Sectrauntheit, die ja auch einen köniolichen Magen nwicht 
derfckont, fo mitgenommen, daß er zunächft jede Audien; 
verweigerte. Mißoeſtimmt ſchutlelte er den Kopf, ole er 
aber den mit weichen Matten bele zten Landungsſieg ſeiner 
in der Nahe gelegenen kbemfortablen Behauſung duſcritt 
Erfi nach eir igen Tagen, ſo eriblt die B. 8. 4. M., 
als ſich Befindin und Laune gebeſſert hatten, glückte eini⸗ 
gen eigens entſandten“ engliſchen Berichterſtattern und 
den Vertretern amerikaniſcher Blätter ein Juterview mit 
dem Ebrengaſt, in dem dieſer ſein volles Vertrauen für die 
ommenden Kaͤmpfe und ſeinen Dauk für den fefil'chen 
Empfang zum Ansdruck brachte. Am 30. Oktober wird 
ſedenfalls die Rennbahn am Belmont Park ein übervolles 
Have mu verzeichnen haben Die Eintritisgelder ſind auf 

0ooo ble 100 Ooo dollar feſtgeſetzt worbden. Aber wad 
ſut das, wenn man einem welidiſtoriſchen Ereignis, von 
dem noch Kinder und Kindeskinder reden werden, beiwohnen 
dorf. Und das Geld ſitzt ja nicht nur den amerilaniſchen 
Tur frreunden locker.. 

—— ——— ——— —— — —— 

Vereine und Verſammlungen. 
Der Juvgfraueuver in der St. Trinitatis 

Gemeinde veranſtaltete am Sonutaa, den 21. d. M., im 
Verernelokal in der Konfantiner Siraße 41 den erſten 
Familierob'nd in dieſem Winterhe lbjabr. Wie immer war 
der Sa⸗ſ bis anuf den letzten Plaz beſeßt. Sinize Mir uſen 
nach ß Ur wurde der Abend durch den all zemeipen Ge⸗ 
fang des Liedes „O ſelig Hous“ eindeleilet, woravf Heir 
Paſor Batzzer kige Anſprache hielt, der er das Bibel⸗ 
wort: Vſ. 147. 2u Grunde leate. Nun ſana der Vereins⸗ 
chor das Lied Koment herzu“ veſchem 2 Gedichle folgien: 
„Der Liebesbrieß“ und ein Begrükungkgedicht. Letz es 
war, obg'eich es als 3 Nummer folgte, tas ſchoönſie Ge⸗ 
dicht des Abende. Nech dem folgenden Liede wurde das 
Ged'cht „Das Grab im Buſento“ vorgetrazen. Die 
s fol jenden Nummern waren Vorträge. Hier legten die 
Mitglieder das Zeugnis befonderen Arbeitaeifers ab. „Der 
Maienkran; zeige ein gu es Zuſammenſpiel der 7 Dar⸗ 
ſellerinnen. Wohlinend auf die Lachmyskeln werlte „der 
Herr Gemahl“. Auch in „Die Veifekte“ lamen die Ver⸗ 
wechſlungen aut zur Aus füh uvg. Nach der Schlußan'prache 
des Herrn Paftors Pazer wurde der Abend mit dem 
abſinaen der Znade beſchloſſen. 

GEs ſei noch darauf hingew eſen, daß die Wiederholung 
des Feftes Sonntag, den 28. d. M., im Vereinelo al um 
5 Uhr daltfindet. C. S. 

Im Jünaliugsverein der St. Tohaunisge⸗ 
meinde wird am Sonnag, den 28 Ollober, das große 
Reformationsfeſt Spiel Johannes Hud“ au geführt werden. 
Den Beſuchern wird ein Bild aus dem Mittelalter mit 
den religiöſen Anſchauungen der damcligen Zeit vogeführt 
werden. Das Feſtinſel wid UÜber 2 Stunden Zeit in 
Anſpruch nehmen und enthält folgende Teile: 1. Hus 
vor dem Erzoiſcho in Prag, 2. Hus auf dem Konzil in 
Konſftarz, 3 die Intrigen ſeiner FJelnde, 4. Hus wird in 
Gegenwart des Königs Sigiemmd im Dom zu Konſtem; 
verhört, 8. Hus im Gefängtis und 6. Hus wird verurteilt 
vnd verbravnt. Beeinn des Feiſtes um s Udr abendb 

Aus dem Reime. 
Zaler. Unterhaltunakabend. Der die dies 

jaͤhr:g Veranügungeſaiſon der Zglerzer deatlſchen Ge'ell⸗ 
ſchaft eroffnende Feftabend verlief vͤber Erwarten recht flott. 
Die gelungenen geſançlichen Denbietunden des Zg'erzer 
Mãnner geſangoexeins unter der ſicheren Leitumng dee Coor⸗ 
meiſters Herin E. Zielke löften lauten Beiſall aus. Im 
Mittelpuntt des Abendẽ ftand die theatraliſche Aufiührung. 
Splel vrd Inhalt des Luftſpiels von E. Pohl „Die Schul⸗ 
reiterin“ hlelten die Zuſchaner im ſtärlften Bann. Bühren⸗ 
kuünſtleriſch fanden die Leiflvngen von Fr. Göppert (En 
der Rolle der Baroneſſe Neloch) auf vollendeter Höͤhe. 
Fin relzendes Buͤhnentalent ging bieher der Welt verloren. 
Zaron v. d Ropp als Engeltfa dt ſpielte ſicher und über⸗ 
euzgend; in ſeinen kundigen Häünden lag die Spielleitung. 
derr Bott alse Diener üſte Beifalleftürme aus. Mit der 
Frößlten Befriedianng nahm die zoblreich vrriommelle Zu⸗ 
chauerſcharras Stäck auf. Mit Spannung erwartet mau 
änpliche künfileriich einwandfreie theatraliſche Aufführungen. 
gei Tanz und einem „gulen Tropfen“ verweillen ſich alt 
und jung bis an den nebllgen Morgen. Die Kaße des 
Symnaßolverelns wird für jeren Jall eine fühlbare Stär 
kung erlſabren haben. 2 

— General⸗Uebung der ireiwilligen 
JFenerwehr. Am vergangenen Sonntaa ſand vormittags 

q Baume's: „die 

in den Fabriksanlazen der Altlenceelellſchaft „Chemiſche 
Indußtrie in Volen“ eine gemeinſame Genera' ⸗Uebung der 
Feuerwehr mit der Fabrilswehr der obengenannten Aktien⸗ 
geſellſchoft Nant. Vor der Ausrückang der Feuer vehr zur 
gedachten Braudftätte fand die felerliche Uberreich iug eines 
Abzeichens ſür fünſundvie: ziglährigen Dienſt an den be⸗ 
jahrten Vorſitzenden der Wehr, Herrn Julin⸗ Hoff⸗ 
mann ſtati. Bei dieſer Gelegenheit uͤberreichte der 
Abteilunosführer, Herr G. Hutſche, eine von ihm ge⸗ 
ftiſtete Stabsſahne dem Kommandanten der Wehr, Herrn 
A. Zerndt. — Vom autien Wetter begllnſtigt gingen 
unter Anfuührung des Kommandorten die Uebungen in Anu⸗ 
weſenheit der Maciſtratzs und Polizelbehör den, der Ver⸗ 
ralturgen der Akniengeſellſchaft und der freiwilligen Jeuer⸗ 
wehr flott von ſtatten und ls?en bei den zablre'ch ver⸗ 
ſammelten Zuſchauern lebhaften B ifall aus. Zam Scéluß 
der Uebang ſard ein Voebeimerſhuder beteingten Fuer⸗ 
wehrmanuſchaften ſtalt. Nach einer Bewirturg von ſeiten 
der Verwal ung der Akttenge!ell chaft zoo die Wehr mit 
lingenden Spiel in gleichem Schritt und Tritt“ nach ihrem 
Eerätehauſe in der Sredniaſtraße 

Neutomiſchel. Einen furchtbaren Tod 
fand der 61jährige Eigentümer Wiltzelm Wittchen in 
Daprotſch. Als er ſeinen Bullen werterlreiben wellte, 
wandte ſich d eſer gegen ſeinen Herrn urd riß ihm mit 
den Hörnern den Leb auf, ſo daß die Eirgewe de her⸗ 
vort; aien. Nur daduſch, daß der Hofhurd die Verteidi⸗ 
gun; ſeines Herrn aufnonm, wurde der Bulle geh'ndert, 
den Beſtzer vollig zu zermalmen. Witſchen ſtarb zwei 
Stunden ſpäler. 

Mewe. Wiederum ein Schlag' gegen die 
dentſche Schule. Die hiefige höhere deuiſche Privat⸗ 
ſchule wurde am letzten Monan, angeblich weil das Schul⸗ 
furatorium in Thorn die Bedũfniefrage zur Aufrechter⸗ 
haltvna einer deulſchen Vrivatſchule in Mere verneinte, 
aufgelbſt. Trotzdem dle Seduna der Unkoften aus rein 
vrivaſen Mittein befiritten warde und trotz mehr'acher 
Verhandlar gen von Seiten des Schulvereins mit dem Ku⸗ 
ratorium Tzorn, war es nicht möglich geweſen, die deniſche 
Privanſchule aufrechterhalten zu doönnen, wedurch drei 
dehrerimnen ſtellenlos geworben und die deulſchen Schlüler 
gezwungen find einnwe len die deutſche Alaſſe an der hieſi⸗ 
gen flädfiſcken Volkeſchole zu beſuchen. 

— ——— — — — 

IHeue Schriften. 
Für LEiebhaber von Volls⸗und Dorfbühnen. 

Der belanrte ldarrathen⸗chwäbiſche Scheififleller Heirrich 
Kippor hat bel der Veulſchen Verſagk-FZelellſchaft in 
Lember;, Zielopna 11, zwei neve Stöcke erſcheinen laſſen, 
ole den Hunger des deuiſchen Volfed nach geſunder Bohnen⸗ 
koft flillen ſollen. Die Teufeleſchmieder, Volks⸗ 
ſrck in vier Aufzügen, ift ein lihrreiches bäuriſchas Ten⸗ 
denatück, recht gruſelig, hat viel Handlung und große 
Bohnenwirkung. Die gezähmten Schwieger⸗ 
vä ter“, Bauernſchwank in zwei Aufzüqen, ſind ebenſo 
luftig, wie ſiltlich hochſterend. Der Dichter geiſſelt die 
Schwaäͤchey, zeigt aber anch die Vorzüge unſeres Bauern⸗ 
volkes. Seine Kunſt iſt bodenftändio und deuiſcher Ur⸗ 
eigenbau. Mõze er uns noch viele ſolcher Stüde ſchenken! 

Oſtdeutſche Monatshefte. Herautgeber: Caril 
ZSange, Oliva bei Danzig. 4 Zahrgang. Nr. 6. Ver⸗ 
laz: Geora Stilke, Danzig⸗Verlin. 

Das Sepiemberheft der „Oſtdentſchen* iſt in einem 
nenen Gewonde erſchienen, das ihm nicht übel ſteht: Das 
JFormai iſt handlicher geworden. 

Soniſt iſt die Zeitſchrift, die einem allgemach ium 
lleben Freumbe geworden iſt, die alte geblleben. Der In⸗ 
halt iſt wieder höchft gediegen und inſereſſant. Das lanu 
man ſowohl von de wiſſenſchaltliche Arbeit Profeſſor La 

lteften Bewohner der balilſchen Län⸗ 
der“, von dan lit˖ raturgeſchichtlichen Beiträgen Dr. Vaul 
Bernſteins: Drei unbekaunte Jugendgedivbie Friedrich 
Hebbers“, Johannes Schlafs: „Ellſabeih Gnade“ vnd 
dr. Hans Fuch 27: „Erinnerunzen an Proſeſſor Fuchs“, 
wie auch von dem ſchoͤngeifligen Inhalt der Blätter, der den 
Federn Hans Francks, Getrud LSiebiſchs, Sliſa⸗ 
beth Gnuades und Haus Müllers entſtammt, ſagen. 
Die Togebuchblätter des zuletzt Gerannton huben mick 
tief berührt. 

In der „Rundſchau“ berichtet der HLerausgeber 
über die Deutſche Schnurbundtagung in Hamburg und Flens⸗ 
burg und ſchildert Dr. Otio Fiſcher⸗damburg die Selb 
dervaltung der Deu'ſchen an der Wol;a. ak. 

Das nenue amerlkauiſche Luftſchiff. 
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In die 

criuliafiskitche, c cet 
Wohllüligkeits· 

Kirchen Konzett —JVBLCER— Orgel) 
unter güutiger Mitwirkung des Madrigal⸗ 
Quartetts. Werfe von L'S. Bach ſaroße 
G.moll Fuge) Plutti, Guilmant, Madri- 
gale von Jomulli, Palestrina. HlIller. 

der 2.a 

Programms, die ꝛum Eintritt —— ſind 
in der Kirchenkanzlei vom Freitag d. 26. Okt. F 

Me an ꝛu haben. 88 

Stiftungs⸗Seſt 
unter Mmitwirkung des Codzer Ziſher vereins. — Im Programm ſind vorgeſehen: Chor· 
und Sologeſange, Deklamationen. muſikvorträge, Singſpiel, Schaufpiel. owie die fluffuhrung 

GSroßes Slücksrad. 

Bilteuvorverkauf ſindet ſtatt im Wurſtgeſchaſt J. Beutler, Wulczanſka 146, Galan⸗- 
terlewarengeſchaft R. Ledke, Napiorkowſklego 40. 1351 

kitchengelaugherein, zoat“, Coll? 
feiert Sonntag, den 28. Oktober, 5 Uhr nachmittags, im 
Saale des Lodzer Sport· u. Turnvereins, Zakatna 82, das 

16/jãhrige 

kt. Opereite .Die Macht der Liebe“ — ſiach Programm gemütliches Beiſammenſein. 
Büfett. GSroßes GSücksrad. 

tle befreundeien bereine ſowie zreunde und Gonner ladet hoͤfl. ein 
Die verwallung. 

—— 7 —— 77 77 r—7— 
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Gute — 5 Kraſt 
wird zum ſoforligen Antritt geſucht. Engebote 
an die „Freie Preſſe* unter „Kaufm. Kraft“ erbeten. 

wene 7 

Burovorſteher⸗ 
Korreſpondent 

mit Hochſchulbildung, prima Referenzen deatſch,n 
ruſſiſch. polniſch, ens lijcr und frauz fiſch 

ſucht ab ſofort Stellung 
in ſolider Firma bier oder au wäris. Off rten 
unter Doſla a mobthꝰ in der Geſchaſtoeftelle der 
Freien Prefie“. 2949 

wweſgemne uume — 
Ihren 

3147 

felet des 04 Juhrigen 
Stiftungs⸗Feſtes 
mit reichhaltigem Programm, wozu die Herren Mitglieder nebſt 

Freunde dürfen nicht eingeſührt werden. 

Kirchen⸗Geſangverein 
St.Trinitatisgemeinde 

Fröbel⸗Schule 
von K. Weigelt, Nawroiſtraße 12 

werden noch Knaben und Mädchen im vorſchul⸗ 
pflichtigen filter aufgenommen. adas 

I,eeeée—à—c—eeeeeeeeeecec,c.cec e — — 
Bũcher· Abſchlüſſe ũbernimmt 0l 
Bücher·Einführungen D. Pfeiſſer 
Buc er· Kontrollen 
Zeſchaftsfufſichten 

— ———— CEAXCLCEXCCA 

Für zukünftige Lehrerinnen. 
Junge Dame- und Herresn, die eine ſeſssklaſfige 

Nittelſchulbildung (möglichft —5 genofſen ha⸗ 
ben und die polniſche Sprache völlig beherrſchen, können 
in der Lodzer Umgegend zuit eilge Anſiellung als 
Hilſslererin finden. Es wird Ihnen dadurch leichter 
ſein, ſpäter die Lehrerinvrü unzu beſtehen. Anmel⸗ 
dungen vermütet die Geſchaͤfte ſtelle der Freien ee 

3 82 

Mittwoch, den 31. Oktober d. J. um 8 Uhr 
abends, in unſerem Vereinslokal, Konſtantiner 4, 

werten Damen freundl. eingeladen werden. 

Der Vorſtand. der deriſchen und rolniſchen⸗Sprae mächig. in un 
gekündigter Stellung, ſuvht paſſenden oſten als Kaſſie⸗ 
rerin, Verkäuferin oder leichte Süroarbeiten. Offerten 
unter Beſcheiden? an d. Seſcheſts d. B. eibeten. 

Ingenieur⸗ 
Maſchinenbauer die Ge 

Chriſt, 240 Zahre mit Ruchü' rung un⸗ Bror⸗ 
be ten vertraut der deutſchen und polniſchen Sprache 
mãchtig, ſucht ab ſofort 

im Büro hier oder auswärs. Off. unter ‚A. *8 

DF. Ded. PBRDI, 
Spezialar zt für 

Haut⸗, veneriſche und 
Harnore ankronkheiten 
Poludniowa 23 

Stellung 
chaft ſi die vi 

bevorzrgt Teilhaber an fertiger Vrodu tion, zu einer 
ſeit 20 Jahren mit erworbener Kundſchaft beſtehenden 
Maſchi enfabrik geſucht. Eitige hundert Willionen 
bar notwendi· Augebote unter „A. B. C.“ aa die 
Geſchaͤſts ſtelle dſs. Bl. 401 

Ein erfahrener, tüchtiger 

Strickmaſchinen 
von 33 em bis 60 om, ſowie ene Rauhmaſchine und 
Spulen zu verdauſen. Vawla 101, Strickerei. 

Cup. d. 8- 1W, 122 and 
von 428. 2934 

Haut · i. venetiche Nauthellen 
De. 8. ſeupkoute 

Konſtautiner 9. 4010 

Walker 
Strichwaren wird zum baldigen Antritt geſucht. 

efleltiert wird nur auf erſttla ſige Ktaft. Off unter 
A. B.“ an die Geſchaäftsft. dſs. Blerbeten. 

VRerfelter 

Zuſchneider 
für Herrengarderobe, welcher aus dem Auslande rück⸗ 
gekehrt iſt, ſucht Sellung. Gefl. Off. unter „N. R.* an 
die Geſchaſtaſt. dſs. Bl. erbeten. 4002 

81803 

— 

mit uro »Rax 
rabianski isliborski, peiritauer Straß Ne 62 Hoͤhen ſonne. 

77 —2 

Empfängt von 9—1 vorm. 
bund von 628 nachm., von 

526 für Damen. 200 

V Rosoh ano 
Haut⸗ Geſchlechts⸗ 
vnd Sarnleiden 

Behandlung mit künftl 
294 

Dzlelna⸗Strafie 9. 
—I��� — 

—2 

— 

uͤch melden irn Vuro der Firma 

Czerniewicer Mineralbrunnen. 
Naturliches Mineralwaſſer, angewandt bei Sicht. 

Magen- und Darmkalarrh, Erkrankung der Bronchien 
und des kKehlkopfes, iſt gleichteiltg ein vorzügliches 
wohlſchmeckendes Tafelwaſſer. CLager ſũr Code 
undo Amngegend: in der Drogetie Arno Dietel. 
Potrikauer 657. J 

Muſik-Inſtrumente 
jeder Art 

— wetden reoarier 
bei maßigen Preuen. Schnelle 
Cieerung. Ankaut aller In · 
ſttumente. xeinſte Saiten itiſi 

eingeitotſen bei 

5 Aſted eeſu Nawrot 22. V — 
— 

— — 

den nſer dehweten 
in rohem und fertigem Zuſtande. Reporaluren⸗ 
Annahme. Mäßige Preiſe! Keellſte Bedienung! 

l. D. Dawido wioz— 
Vetrikauer Strabe 10 

2647 im Hofe, A Eingang, links, 3. ctag⸗ 

2 

Zimmer 
möbliert oder unmbbliert, ber beſſerer Familie geſucht. 
Gefl. Zuſchriflen unter „61* an⸗die Geſchäftsſt. d. Bi 
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